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Nene Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Oktober 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

,fGGÄGSÖamna aLuther und die Franenfrage.
Es gehört zu den höchſten Verdienſten des großen

Reformators Dr. Martin Luther, der das ganze geiſtige
Leben der Zeit neu befruchtet und auch in Schule, Haus und
Familie reformirend gewirkt hat, daß er auch der Frau ihre
Würde und Weihe wiedergab. Er hat mit klarem Blicke den
unſchätzbaren Werth erkannt, welchen die Frauen für ein
Volk beſitzen. Und wenn heute Stimmen laut werden, welche
meinen, Luthers Worte hätten in der Frauenfrage keine Be
deutung mehr, weil die Zeit längſt weit über ſeinen Stand-
punkt hinaus ſei, ſo kann man nur darauf erwidern, daß faſt
alles, was Luther über die Frau, ihre Stellung im Hauſe,
ihren wahren Beruf und ihre Pflichten geſagt hat, zu den
unvergänglichſten Vermächtniſſen gehört, die unſer Volk von
ſeiner Hand beſitzt. Das wird immer ſo bleiben müſſen,
ſo lange unſer Volksleben überhaupt auf geſunder Baſis be-
ruht. Und wenn das Meiſte mit den Beſtrebungen unſerer
radikalen Fraueſrechtkertnnen ganz und gar n
einbar erſcheint, ſo beweiſt das nicht, daß Luthers goldene
Lehren nicht mehr zeitgemäß ſind, ſondern lediglich, daß die
radikalen Vorkämpferinnen der Frauenemanzipation ſich in
Jrrwege verrannt haben, aus denen die ſchleunigſte Umkehr
Noth thut, ſoll nicht die wahre weibliche Würde, welche ſeit
den Tagen der Reformation wiederhergeſtellt wurde, aufs
Neue verloren gehen. Kein anderer hat leicht ſo viel für die
Frauen gethan wie Luther, dem wir das ſchriſtliche Pfarrhaus
als eine Stätte echten Familienglückes verdanken.

Vor Luther war die Stellung des Weibes eine minder-
werthige. Die Kirche ſtützte nicht nur das Cölibat mit dem
Argumente, daß Niemand aus der Hand eines beweibten
Prieſters Sündenvergebung empfangen könne, ſondern ſie
ſtellte auch die unverheiratheten Männer höher als die ver-
heiratheten. Luther zerſtörte mit kraftvoller Hand dieſe irri-
gen Anſchauungen. Er erkannte, wie die „Poſt“ zutreffend
ausführt, den wahren Werth des Weibes, deſſen göttlicher
Beruf ihm ebenſo zweifellos war wie der des nach rechtem
Thun und Leben trächtenden Mannes. Aber wenn er auf der
einen Seite mit verkehrten
brach, ſo hat er auf der anderen Seite doch ſtrenge den Kreis
der Rechte und Pflichten der Frau abzuſtecken geſucht, indem
er ſie ernſtlich auf das Gebiet hinwies, auf welchem ſie durch
natürliche Beſtimmung zu wirken berufen war, auf Haus
und Familie. Jhm erſchien es unweiblich, wenn eine Frau
außerhalb des Hauſes eine Thätigkeit ergreifen wollte, die
einem Manne zukommt. „Jhr Amt iſt es, daß ſie des Man-
nes Gehilfin ſei, Kinder ziehe und haushalte; dazu iſt ſie be-
rufen,“ ſagt er. Wenn ſie dieſe natürliche Beſtimmung auf-
geben und in einen anderen Stand fallen wollte, werde ſie, ſo
meint er, doch nichts helfen, und wenn ſie viel reiner werde
denn alle Engel im Himmel. Jm weltlichen und politiſchen
Regiment und Händeln wollte Luther die Frau nicht wiſſen,
dazu tauge ſie nicht. Die Männer ſeien dafür geordnet und
geſchaffen, nicht die Weiber. Wenn er manchmal davon
ſpricht, daß die Frau nicht „klug“ ſein ſoll, ſo meint er da-
mit lediglich, ſie ſolle ſich nicht in Dinge miſchen, die ſie nichts
angehen. Nichts hätte ihm ferner gelegen, als die Frauen
etwa in Unwiſſenheit erhalten zu wollen. Er trat mit viel
Eifer für den gediegenen Unterricht auch für den weiblichen
Theil der Bevölkerung ein und verlangte die allerbeſten
Schulen an allen Orten für beide, Knaben und Mädchen.

Da nicht alle Mädchen in die Ehe treten, ſondern ein
großer Theil unverheirathet bleibt und für ſeinen eigenen
Unterhalt zu ſorgen genöthigt iſt, ſo hat auch Luther ſchon Be
dacht darauf genommen, beſtimmte Berufe für weibliche
Weſen zu empfehlen. Leitender Gedanke ſeiner Ausführungen
darüber war, daß die Mädchen ſich für einen jeden Beruf
ausbilden könnten, der innerhalb der weiblichen Eigenart
und Beſtimmung bleibe. So ſollten ſie beſonders Diakoniſſen
und. Lehrerinnen werden.

Als das ſchönſte Kleinod der Frauen und Mädchen er-
klärte Luther ein wahrhaft ſittliches Weſen und Empfinden;
wenn ſie den Schatz verlören, ſo ſei es aus mit ihnen. Be
achten wir nun, wie auch in unſeren Tagen von wohlmeinen-
den Freunden einer in vernünftigen Grenzen ſich haltenden
Frauenbewegung als die dringendſte und nothwendigſte Auf
gabe die ſittliche Erneuerung und Erſtarkung der Frauen
welt gefordert wird, ſo zeugt das beſſer als alles Andere da
für, wie wenig Luthers Mahnungen überwunden ſind. So
ruft Schuldirektor Harry Schmitt in ſeinem von uns wieder
holt berührten trefflichen Buche über die Frauenbewegung

mehr ber

und überlebten Anſchauungen

Dienstag, 28. Oktober 1902.
aus, daß der ſittliche Nothſtand in der Frauenwelt heute weit
größer ſei als der materielle, nachdem er an einer Reihe von
unberechtigten Angriffen gegen die Männer voll phariſäiſcher
Selbſtgerechtigkeit und wenig ſittlichen Feingefühls gezeigt
hat, wie nothwendig gerade auch für die Führerinnen der
radikalen Emanzipation eine intenſivere Theilnahme an den
eigentlichen Erziehungsfragen ſei. Die Einpflanzung ge-
ſchärfter Begriffe von Sittlichkeit, die Zurückdrängung maß-
loſer Genußſucht und die Erziehung zu ſeeliſcher Reinheit
werden nur zu ſehr vernachläſſigt über dem Geſchrei nach
gleichen Rechten mit den Männern. So lange hier keine Um-
kehr erfolgt, iſt auf ernſtliche Beſſerung nicht zu hoffen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Oktober.

Diſſonanzen in der nationalliberalen Partei. Wir
haben ſchon darauf hingewieſen, daß der nationalliberale Abg.

Dr. Friedberg durchaus im Jrrthum war, wenn er
glaubke, den von uns mitgetheilten e eines Abgeordneten
und Theilnehmers an dem nationalliberalen Delegirtentage in
Eiſenach als Myſtifikation abthun zu können. Der Brief
liegt in der That vor. Auch die rechts nationalliberale „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ weißt ſt darauf hin, daß Prof. Friedberg die
Hauptſache jener Darſtellung nicht habe anfechten können. Was
die Herkunft betreffe, ſo könne von Myſtifikation gar keine Rede
ſein. Dem genannten Blatte hat nämlich die Urſchrift des
von dem betreffenden Abgeordneten an einen nahen Ver-
wandten gerichteten Briefes vorgelegen.

Man mag ſich eben drehen und wenden wie man will,
die große Unzufriedenheit des rechten Flügels der national
liberalen Partei mit dem „Ruck nach Links“, der in Eiſenach
voreiliger Weiſe proklamirt worden iſt, läßt ſich nirgends ver
decken. Ein wuchtiger Beweis dafür war die Abſtimmung über die
Hetreidezölle im Reichstage, iſt die Haltung des Abg. Sieg

wie des Abg. Heyl v. Herrnsheim, ein weiterer Beweis iſt die
Meldung aus Dithmarſchen, wo die nationalliberalen Ver
trauensmänner ſoeben beſchloſſen haben, an Stelle des bisherigen
nationalliberalen Abgeordneten Kahlke den freikonſervativen
Landtagsabgeordneten Engelbrecht als Reichstagskandidaten
aufzuſtellen.

Und nicht nur auf dem rechten Flügel der Partei iſt
man arg verſtimmt, auch der linke iſt außerordentlich unzu
frieden. Die raditalen Heißſporne hat der Delegirtentag ent
täuſcht, weil er nicht glattweg reinen Tiſch gemacht und einfachdie n Haas, Graf Oriola, Frhr. v. und auch Paaſche,
deſſen Politik die Baſſermann'ſche in Eiſenach todtgeſchlagen
haben ſollte, aus der Partei hinausgewieſen hat. Sie meinen,
die Partei müſſe kleiner werden eine allerunſicheren Kantoniſten thue noth. Jhr Jdeal ſcheint alſo die
freiſinnige Volkspartei zu ſein, bei der auch die abſolute
Einheit des Denkens auf Koſten der Größe mit Entſchiedenhett
durchgeführt iſt. Eine Partei aber, die dem freien Denken zu
enge Grenzen zieht, muß verknöchern: Eine Mittelpartei, welche

überhaupt noch poſitiv e gewillt iſt an den et
gaben der Geſetzgebung, kann zudem niemals ihre Ziele ſo
eng abſtecken, wie eine in der Oppoſition ſtehende radikale
Richtung.v Aber, wie geſagt, die radikalen Elemente der Partei fangen

ebenfalls an, „nicht mehr mitzuthun“. Aus Kolberg-Köslin
kommt bereits die Kunde, der nationalliberale Amtsgerichts
rath a. D. Zimmer und der Landgerichtsrath Ludwig, ebenfalls
nationalliberal, hätten ſich für die Kandidatur des freiſinnigen
Dr. Barth erklärt. Das ſind doch gewiß keine Symptome
einer größeren, durch den Delegirtentag gewonnenen Einheit.

Der Abg. Dr. Friedberg thut angeſichts aller dieſer
Symptome gewiß nicht wohl daran, die warnenden und
mahnenden Worte ſeiner mehr „national“ als „liberal“ ge
ſinnten Parteigenoſſen als Myſtifikation zu bezeichnen, ſondern

richtiger wäre es wahrlich, ſo bald als möglich eine Reviſion
des unglückſeligen Eiſenacher Parteibeſchluſſes zu veranlaſſen.
Regierungspartei freilich wird dann die Partei bis auf Weiteres
ſicher nicht werden, aber ſie wird auch nicht zerbröckeln und
nicht untergehen!

Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen am Sonntag
Vormittag 11 Uhr an der Einweihung der unter dem
Protektor ate der Kaiſerin erbauten Bethanienkirche theil. Für
den Nachmittag hatte ſich das Kaiſerpaar bei dem Reichskanzler
Graf en v. Bülow zum Diner angeſagt. Der Kronprinz
traf Sonntag Vormittig 10 Uhr aus Blankenburg in Bonn
ein, Prinz Eitel Friedrich 11 Uhr ubends.

Reichskanzler Graf Bülow empfing Sonnabend Mit-
tag den Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen Del-
b rück zu längerer Beſprechung.

Der neue Jnſtizminiſter für Bayern iſt gefunden,
noch ehe der alte wirklich gegangen iſt. Freilich iſt gar kein
Zweifel, daß Frhr. v. Leonrod noch dieſer Tage ſein Ent
laſſungsgeſuch einreichen wird. An ſeine Stelle ſoll ſo
wird uns von unterricheteter Stelle gemeldet der Staats-
rath im Finanzminiſterium und Bevollmächtigte zum
Bundesrath Frhr. Hermann v. Stengell treten.

Der Präſident des Kaiſerlichen Patentamtes
Huber iſt, wie ein Berliner Blatt berichtet, bei ſeinem
Uebertritt in den Ruheſtand zum Wirklichen Geheimen Rath
mit dem Prädikat „Excellenz“ ernannt worden.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

x Zum Zolltarif. Aus Poſen wird der „Magd. Ztg.“ ge
meldet: Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe
in Schwerſen z ſtimmte dem Referenten darin zu, daß in der
Zolltariffrage ein vermittelnder Stand-
punkt einzunehmen ſei. Es ſei beſſer, ſich mit Erreich-
barem zu begnügen, als ſchließlich auf den alten Standpunkt
verbleiben zu müſſen.

„Wucherparteien.“ Zwiſchen den Sozialdemokraten und
der freiſinnigen Volkspartei iſt ein heftiger Kampf entbrannt
weil der Abgeordnete Richter im Reichstage bekanntlich dafüreingetreten ſt daß bei den Abſtimmungen für die Zollſätze

nicht mit der von den Sozialdemokraten beantragten Zollfreiheit,
ſondern mit den höchſten beantragten Zollſätzen
begonnen werde. Der Richter'ſche Vorſchlag iſt, wie des Näheren
nicht erörtert zu werden braucht, vernünftig und entſpricht der
Gepflogenheit des Reichstags. Trotzdem wüthet der „Vor-
wärts“ faſt täglich gegen den ungetreuen Bruder zur Rechten
und wirft ihm vor, daß er dadurch den Reichstag um das
Vergnügen von 900 namentlichen Abſtimmungen gebracht habe.
Seine Wuth geht neuerdings ſo weit, daß er ohne Weiteres
die freiſinnigen Parteien mit zu den Wucher-
parteien wirft. Daß das der freiſinnigen Volkspartei
paſſirt, iſt nach den früheren freundnachbarlichen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Richter und Singer nicht mehr auffällig
daß aber die getreuen Schildknappen Singers, die Herren
Wadenſtrümpfler, auch zu den Wucherern geworfen
werden, das haben ſie eigentlich nicht verdient.

x Aus den Reichstagswahlkreiſen. Der Centrumsabgeordnete
Pfarrer Langer, von dem vor Kurzem mitgetheilt wurde,
daß er in einen Orden eingetreten ſei und daher ſeine Mandate
niedergelegt habe, gehört thatſächlich noch dem
Reichstage an. Er hat an den letzten namentlichen Ab-
ſtimmungen zwar nicht theilgenommen, iſt aber in der Liſte der
beurlaubten Abgeordneten aufgeführt. Sicherem Vernehmen
nach wird, nachdem der Reichstagsabgeordnete Jacobſon ſein Man-
dat ſſiedergelegt hat, Graf Reventlow Wulfshagen als
dent für den Wahlkreis Schleswig Gckernförde aufgeſtellt
werden.

Die Einnahmen des Reichs. Nach dem nunmehr vor-
liegenden Ausweiſe über verſchiedene Einnahmen des Reiches

in der erſten Hälfte des laufenden Etats-jahres hat die Jſteinnahme an Zöllen und Ver-
brauchsſteuern 373,2 Millionen Mark oder nahezu
6 Millionen Mark weniger als im gleichen Zeitraume des
Vorjahres betragen. Bei den Zöllen iſt ein Weniger von
1,3 Millionen, bei der Branntweinverbrauchsabgabe ein
ſolches von 1,2 Millionen und bei der Brauſteuer von
1 Million Mark zu verzeichnen geweſen. Die Maiſchbottich-
ſteuer hat ein Mehr von 2,6 Millionen Mark gebracht und die
Schaumweinſteuer, die in dieſem Jahre neu eingeführt iſt,
hat 2,2 Millionen Mark abgeworfen. Wichtiger als ein
Vergleich der Einnahmen mit denen des gleichen Zeitraumes
des Vorjahres iſt für die Finanzen ein ſolcher mit den Etats-
anſätzen. Die Hälfte des Etatsanſatzes für Zölle und Ver-
brauchsſteuern beläuft ſich auf 409,3 Millionen Mark. Dem-
gemäß ſind Zölle und Verbrauchsſteuern, obſchon die Schaum-
weinſteuer im Etat noch nicht einmal aufgeführt iſt, gegen den
Etatsanſatz um nicht weniger als 36 Millionen Mark
zurück geblieben. Von den anderen Einnahmen haben
die den Einzelſtaaten zu überweiſenden Reichsſtempel-
Abgaben insgeſammt in den erſten ſechs Monaten 38,5
Millionen Mark ergeben, wovon 19,6 Millionen auf die Bör-
ſenſteuer, 18,5 Millionen auf die Looſeſteuer und 0,4 Mill.
auf den Schiffsfracht-Urkundenſtempel entfallen. Gegen den
Etatsanſatz iſt dieſe Einnahme immer noch um 1,1 Million
Mark zurückgeblieben. Die Börſenſteuer hat ihn zwar um
3,1 Millionen Mark überſchritten, dafür iſt aber die Looſe-
ſteuer um 4,2 Millionen hinter ihm zurückgeblieben. Die
Poſt- und Telegraphen- Verwaltung iſt mit
einer Einnahme von 210,1 Millionen Mark hinter dem
Etatsanſatz um 10,2 Millionen zurückgeblieben, die Eiſen-
bahnverwaltung hat ihn mit einer ſolchen von 45,3
Millionen um 0.,4 Millionen überſchritten.

c Konferenz. Die ſchon erwähnte Dienſtreiſe des Präſi-
denten des Reichsbank-Direktoriums, Wirkl. Geh. Raths Dr. Koch,
nrach Leipzig bezweckt, die dort am Sonnabend ſtattgehabte
Konferenz der Direktoren von mittel deutſchen Reichs-
bankhauptſtellen und Reichsbankſtellen zu leiken.
Dieſe Konferenzen ſind erſt im vergangenen Jahre ſtändig auch
in Leipzig eingerichtet. Sie werden dort alljährlich im Herbſt
abgehalten und ſind, abgeſehen von Beſprechungen über Krediz-
verhältniſſe, hauptſächlich zur Prüfung von Verbeſſerungsvor-
ſchlägen hinſichtlich der Verkehrseinrichtungen der Reichsbank be
ſtimmt.

c Aus der Schulſtatiſtik. Bei der ſchulſtatiſtiſchen Erhebung
vom 27. Juni 1901 hat das Königliche Statiſtiſche Bureau im
preußiſchen Staate 460 öffentliche mittlere Schulen
(Mittelſchulen und dergl.) für Knaben oder Mädchen oder beide
Geſchlechter mit 3965 vollbeſchäftigten Lehrkräften (3059 Lehrern,
906 Lehrerinnen), 371 Hilfslehrkräften mit Lehramtsbefähigung
(313 Se 58 Lehrerinnen) und 353 techniſchen Hilfslehr
kräften (131 Lehrer, 222 Lehrerinnen) ermittelt. Jn dieſen
Schulen wurden im Ganzen 73 517 Knaben und 61 016 Mädchen,
zuſammen 134 533 Kinder unterrichtet (1896: 97 230, 1891:
86 335). Jm Durchſchnitte kamen auf je eine dieſer Schulen
8,62 Stellen für vollbeſchäftigte Lehrkräfte und 292 Kinder. Die
laufenden Unterhaltungskoſten dieſer Schulen mit Ausſchluß der
Koſten für Neu und Erweiterungsbauten betrugen 12 491 259 Mk.
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Lehrer Wittwen und Waiſenkaſſen. Vom
Aufſichtsamt für Privatverſicherungen iſt folgender Rechtsgrund
fatz aufgeſtellt worden Die in verſchiedenen höheren Schulen einer

Kaiſerlichen

Großſtadt beſtehenden Wittwen und Waiſenkaſſen für die Mit
glieder der einzelnen Lehrerkollegien ſind als Ve ngsunter
nehmungen nicht anzuſehen, da es ſich hier nur um den Zuſammen
ſchluß einer ganz geringen ſchloſſenen Anzahl von individuell
beſtimmten erſonen zum cke gemeinſamer Tragung gewiſſer
Verluſte und Schäden handelt. Es fehlt das Merkmal des „Be
triebs“ einer Verſicherungsunternehmung.

Ein Muſteragitator. Der ſattſam bekannte national
ſoziale Pfarrer a. D. Kötzſchke hat bekanntlich in letzter Zeit
ſogenannte Centrumsverſammlungen im Rhein
lande veranſtaltet, um auf dieſe Weiſe ſeine Agitation als
Agent des Handelsvertragsvereins zu verhüllen. Die „Köln.
VolksZtg.“ macht nun einige recht intereſſante Mit
theilungen, aus denen ſich ergiebt, daß Kötzſchke ſeine Aktion
mit großem Vorbedachte vorbereitet und dann in Szene ge
ſetzt hat. Jm Frühjahre hat er eine Anzahl von Wander-
rednern aus dem Arbeiterſtande gegen 4 Mark
Diäten pro Tag und 150 Mark Extravergütung angeworben
zu einem vierwöchigen Kurſus in Berlin, wo ſie als Red-
ner gegen den Zolltarif, insbeſonderegegen die Getreidezölle, ausgebildet
wurde n. Auf dieſe Weiſe konnten wohl in allen Ver
ſammlungen „Arbeiter“ als Opponenten gegen das Centrum
auftreten. Die naiven Hörer meinten natürlich, dieſe Män
ner ſprächen aus freiem Antriebe, und ließen ſich vereinzelt
durch das lediglich zu Täuſchungszwecken inſzenirte
Manöver wirklich irre machen, was ſicher nicht geſchehen ſein
würde, hätten ſie durchſchaut, daß ſie nichts als wohl
dreſſirte Agitationsredner vor ſich hatten.

Von einem Uebergang deutſchen Beſitzes in polniſche Hände
müſſen wir leider ſchon wieder berichten: Das Vorwerk Wojein
im Kreiſe Strelno deutſcher Beſitz ſeit undenklichen Zeiten
iſt an die bekannte Agentur Drweski u. Langner in Poſen verkauft
worden. Auch das Vorwerk Kierzkowo bei Tremeſſen bekommt
einen polniſchen Beſitzer. Und nun noch ein drittes, davon die
N. P. K.“ berichtet: auch das im reiſe Militſch gelegene Ritter
gut Altenau iſt gefährdet; Ein bekannter polniſcher Graf, der für
eine Anſiedelungsbank Güter erwirbt, ſoll dem wer von Altenau
bereits einen nambaften Betrag geboten haben. r vorzüglichen

pege e i gar r er zu z wzwecken. Au ieſes hat ſich ſeit uralten Zeiten in deutſHänden henen 8 AuDie internationale Konferenz über drahtloſe Tele
graphie wird nach einer Mittheilung des „Standard“ Ende
März oder Anfang April in. Berlin ſtattfinden. Die
meiſten Staaten ſagten ihre Theilnahme bereits zu unter der
Bedingung, daß das Programm der Konfernz vorher aufge
ſetzt oder Aeihgeittg mit der Einladung verſandt werde.
England hat die Theilnahme noch nicht zugeſagt. Man
ſchreibt dies ſeiner ſchwierigen Lage infolge des Vertrags
zwiſchen Lloyds Marineagentur und Marconi zu. Man
hofft jedoch zuverſichtlich, daß England Vertreter ſchicken
werde, einmal weil es die meiſten Flottenſtationen beſitze, ſo
dann weil Marconis Beitritt zu den Beſchlüſſen der Kon
ferenz die zukünftige Entwickelung der drahtloſen Tele-
graphie ſehr fördern würde.

Carnegies Botſchaft. Eine rgele r die dring
lichſter Aufklärung bedarf, wird von der „Nationalzeitung“ ſo
eben mitgetheilt. Das Blatt weiſt darauf hin, daß ſich in
den engliſchen Blättern der auf KaiſerWilhelm bezügliche Satz der von uns gekenn-
7 Univerſitätsrede Carnegies nichtefindet. Die „Nationalzeitung“ meint, die engliſche Cenſur

abe r Satz geſtrichen. Demgegenüber bemerkt nun
olff's Telegraphiſches Bureau, das jene Rede verbreitete,

Folgendes „Betreffs der Rede Carnegies theilen wir mit,
daß unſere Depeſche über dieſelbe eine wörtliche Ueberſetzung
eines Telegrammes iſt, das uns von Reuter's Telegram
Company in London zuging. Auf telegraphiſche Anfrage hat
uns Reuter heute in 500 orten den fraglichen Theil wieder

Ein Brief Bismarcks an ſeinen Bruder wird der „Köln.
Ztg.“ zur Verfügung geſtellt: wahrſcheinlich ſtammt er aus
dem Jahre 1871. Er lautet:

„Lieber Bruder! Mögeſt Du Dein Feſt morgen in Ge
ſundheit und Freude verleben und Gott Dir in Deinem
neuen Lebensjahr mit ſeinem Segen zur Seite ſtehen. Es
geht mit den letzten er unſeres Lebens wie mit allen
Abwärtsbewegungen, ſie vergehen in ſteigender Beſchleuni
gung. Seit ich die 50 überſchritten habe, es muß 1865 ge-
weſen ſein und ſchon vorher, wie mich dünkt, hat das Jahr
ſeine 12 Monate nicht mehr, und ſie werden jedesmal kürzer.
Wenn ich hier an Oertlichkeiten komme, die ich ſeit dem
i 2. Juli ſicher nicht geſehen, ſo geſchieht es mit dem Eindruck,
als wäre ich vor wenigen Wochen dageweſen, und die jetzt
reifende Saat wäre die, welche ich im Herbſt 69 beſtellen ſah.
Jch kann nicht ſagen, daß mir dieſe ſchnelle Förderung an
genehm wäre, denn ſo deutlich ich mir gegenwärtig halte, daß
jeder Tag der letzte ſein kann, ſo gelingt es mir doch nicht,
den Gedanken lieb zu gewinnen. Jch lebe gern. Es ſind nicht
die äußeren Erfolge, die mich befriedigen und feſſeln, aber
die Trennung von Frau und Kind würde mir erſchrecklich
ſchwer werden. Du ſprichſt in Deinem letzten Brief, den ich
in Berlin erhielt, von dem Erdenglück, welches mir ſo reich
n Theil geworden. Es iſt dies beſonders in meiner amt-
lichen Stellung der Fall; ich habe Glück gehabt in dem, was
ich dienſtlich angriff, weniger in meinen Privatunter
nehmungen. Es iſt das für das Land beſſer, als einen
Miniſter zu haben, dem es umgekehrt geht. Worin Gott
mich aber am meiſten geſegnet hat und ich am aufrichtigſten
um Fortdauer dieſes Segens bitte, das iſt die friedliche Wohl
fahrt im Hauſe, das geiſtige und körperliche Gedeihen der
Kinder, und wenn mir das bleibt, wie ich zu Gott hoffe, ſo
find alle anderen Sorgen leicht und alle Klagen frivol. zu
dem Sinne erwähne ich, daß meine amtliche Stellung bei
allem äußerlichen Glanz dornenvoller iſt, als irgend Jemand,
außer mir, weiß; und meine körperliche Fähigkeit, alle Galle
zu verdauen, die mir das Leben hinter den Kuliſſen ins Blut
treibt, iſt nahezu erſchöpft, meine Arbeitskraft den An
ſprüchen nicht mehr gewachſen. Jn meinen Geldangelegen-
heiten habe ich kein Glück, vielleicht kein Geſchick, jedenfalls
micht die Zeit, mich darum zu kümmern. Ich war in guter
Lage, bevor ich die erſte Dotation bekam; ſeitdem geht alles

holt und mitgetheilt, der Auszug ſei auf Grund eines von
Carnegie auforiſirten gedruckten Wortlautes dieſer Rede her
eſtellt. Wir haben nunmehr veranlaßt, daß in St. Andrewsiſt feſtgeſtellt wird, ob Carnegie die Rede ſo gehalten hat,

wie er ſie drucken ließ, oder nicht.“

x Allgäuer Vieh in Kamerun. Freiherr von Soden,
der frühere Gouverneur von Kamerun, hatte vor einigen Jahren,
als er in Deutſchland zu Beſuch weilte, eine Anzahl Vieh aus dem
Allgäu erworben mit der Beſtimmung, in Kamerun zu Adrge
verſuchen mit dem dort einheimiſchen Hausvieh zu dienen. r
Allgäuer Senn Hilt aus Pfronten wurde mit einem Jahresgehalt
von 3600 Mark auf drei Jahre zum Pfleger des Viehes engagirt.
Einer Privatmeldung zufolge ſind die Kreuzungsverſuche glän
send gelungen. Es wurde ein Stamm Vieh gezüchtet, das
dem fetten Allgäuer Vieh faſt in keiner Weiſe nachſteht.
ſogar in Ausſicht genommen, im nächſten Jahre eine große
deutſche Maſtvieh Ausſtellung mit Kameruner Vieh zu beſchicken,
um Vergleiche mit der deutſchen Viehzucht anzuſtellen.

Burenanſiedlung in Deutſch-Oſtafrika. Aus Dar
esSalaam liegen Berichte über das Eintreffen von Buren
vor, die eine Anſiedlung im Schutzgebiet planen. Es handelt
ſich einſtweilen nur um eine geringe Anzahl von Vorläufern,
über welche die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“ unter dem
23 Auguſt berichtet:

Die vor kurzem zwecks Anſiedlung in unſerer Kolonie in Dar
esSalaam eingetroffenen Buren begeben ſich über a auf
der Ugandabahn bis in die Nähe des Kilimandſcharo.
Von dort beabſichtigen ſie eine Expedition über Moſchi nach dem
Meruberge zu unternehmen, um die h v Gegend kennen zu lernen
und ſie auf die Brauchbarkeit- für die Landwirthſchaft und Vieh
zucht zu prüfen. Nach ihrer Rückkehr gedenken die Buren, die
meiſt „Natalrebellen“ ſind und deshalb alle Rechte in ihrer früheren
Heimath verloren haben, ihre Familien aus Südafrika abzuholen
und ſich an den von ihnen ausgeſuchten Plätzen unſerer Kolonie
anzuſiedeln,

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Bewegung gegen die Wehrvorlage in
Ungarn.

Jn Ungarn iſt ſeit einigen Tagen eine lebhafte Be
wegung gegen die neue Wehrvorlage in Gang gekommen, die
die Heranziehung der Erſatzreſerve bis zu 20 000 Mann für
den aktiven Heeresdienſt vorſieht. Nachdem die Peſter
Stadtvertretung in einer Eingabe an das Parlament die Ver
werfung des „ſchädlichen und überflüſſigen“ Geſetzes ge
fordert, haben ſich die Studenten der Sache bemächtigt und
bereits mehrere Verſammlungen mit darauf folgenden
Kundgebungen gegen die Vorlage veranſtaltet, um gegen die
Erhöhung des Rekrutenkontingents zu proteſtiren. Uns
muthet es ſchon ſonderbar an, daß gerade die waffenfähige
Jugend ſich in dieſer Weiſe hervorthut, aber noch auffälliger
iſt es, daß eine ſolche Bewegung in einem Lande derart her-
vortritt, deſſen herrſchender Bevölkerung ein beſonders ausge-
prägtes Bewußtſein von der europäiſchen Machtſtellung ihres
Staates eigen iſt. Und doch lehrt jedes Blatt der Geſchichte,
daß der Anſpruch auf Geltung eines Volkes nur dann und
nur ſoweit eng auf Erfüllung hat, wenn hinter ihm die
entſprechende Macht ſteht. gigke man ſich die Beweisgründe,
die wider die Forderung der öſterreichiſchen und ungariſchen
Herresverwaltung ins Gefecht geführt werden, näher an, ſo
findet man im Weſentlichen nur den bei jeder Oppoſition
gegen Heeresvorlagen erhobenen Einwand, daß die Forde-
rung nicht genügend 3 ſei. Der thatſächliche Sach-
verhalt iſt folgender: Die von den Delegationen verlangten
und ihrerſeits bewilligten neuen HaubitzenBatterien, ſowie die
Einführung neuer Schiffstypen in der Marine erheiſchen, wie
von der Regierung gleich damals erklärt wurde, eine Ver-
ſtärkung des Perſonals. Dieſe Erhöhung der Präſenzziffer
ſollte bei der Artillerie 5120 Mann, bei der Marine 750
Mann, alſo rund 6000 Mann betragen. Zugleich mit dieſer
Forderung ſtellte die Heeresverwaltung nun den Antrag, die

riedenspräſenz, die ſich gegenwärtig auf 103 000 Mann für
ie Linie und 10 000 Mann für die Landwehr beläuft, um

jene 6000 plus 14 000 Mann zu erhöhen und der Heeres-

verwaltung für zwei Jahre die Ermächtigung zur Heran-
iehung von 20 000 Mann der Erſatzreſerve zu ertheilen,
on den erwähnten 14 000 Mann ſollten 3000 zur Aus-

füllung der durch Beurlaubungen entſtehenden Lücken ver-
wendet werden, während 11 000 Mann zur Verſtärkung der

riedenspräſenz dienen ſollten. Dies iſt der Thatbeſtand.
e in Ungarn eingeleitete Bewegung richtet ſich nun gegen

die ſchon in den Delegationen angekündigte Erhöhung des
Mannſchaftsbeſtandes um etwa 6000 Mann überſteigende
Mehrforderung von 14 000 Mann. Nach neueren Meldungen
beabſichtigt die Herresverwaltung, den Konflikt nicht auf die
Spitze zu treiben, ſondern unter dem Vorbehalt, auf ihre
Forderung zurückzukommen, für das nächſte Etatsjahr ſich
mit den mehrfach erwähnten 6000 Mann für Artillerie und
Marine ſowie mit 3000 Mann als Erſatz für die Urlauber zu
begnügen. Auf der Grundlage dieſes Kompromiſſes hofft
man eine Verſtändigung zu erzielen.

Der „Peſter Adyd“ ſagt bei Beſprechung einer öffenk-
lichen Erklärung des Landesvertheidigungsminiſters Frhrn.
v. Fejervary:

Es iſt nun einmal eine fatale Thatſache, daß unſere Wehr
kraft in numeriſcher Hinſicht hinter jener der großen Militär
ſtaaten weit zurückgeblieben iſt. Schwerlich wird in irgendwelchen
einſichtigen Kreiſen des Landes und der Monarchie die ſich hieraus
ergebende Nothwendigkeit geleugnet. Mit weit geringerer An
ſtrengung, als man dem Parlamente ſelbſt einen verbeſſerten
Geſetzentwurf über die Einberufung von Erſatzreſerve, dieſen nun
doch ſchon in Mißkredit gerathenen Vorſchlag, plauſibel machen
kann, würde man ihm eine Vorlage über eine vernünftige Erhöhung
des Präſenzſtandes darbieten können. Hat man ſich alſo die Sache
überlegt und den Geſetzentwurf behufs nochmaliger Ueberprüfung
zurückgenommen, ſo dürfte es vielleicht gerathen ſein, die Sache
noch weiter zu erwägen und ſich zu einer ganz offenen und rück
haltloſen That zu entſchließen.

Zur Lage.
Miniſterpräſident Körber wurde 9 vom Kaiſer in beſonderer

Audienz empfangen, in welcher er Bericht über die parlamentariſche
Situation erſtattete. Die Gerüchte, daß Körber ſich vom Kaiſer die
Bewilligung zur eventuellen Auflöſung des Parlaments erbeten habe,
werden in gut unterrichteten Kreiſen als nicht den Thatſachen ent
ſprechend bezeichnet.

Neuer Ausſtand in Galizien.
Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Lemberg gemeldet: Die

rutheniſchen Bauern haben jetzt bei Beginn der Kartoffelernte den
Ausſtand wieder aufgenommen und weigern ſich, bei den Großgrund-
beſitzern in Arbeit zu treten.

Schweiz.

Die Zuſammenſetzung des Nationalraths.
Bei der Geſammterneuerung des Nationalraths, deſſen Mitglieder

zahl infolge der Vermehrung der Bevölkerung von 147 auf 167 ſteigt,
wurde die ſtark radikal- demokratiſche Mehrheit beſtätigt. Die noch
vorzunehmenden Stichwahlen können an dieſem Ergebniß nichts ändern.
Die Sozialdemokraten erhalten einen Zuwachs von zwei bis drei Man
daten und dürften damit auf etwa acht Mandate kommen.

Frankreich.

re Ausſtandsbewegung.Jn Dünkirchen wurde Sonnabend früh im Hafen die Arbeit
zu den früheren Bedingungen wieder aufgenommen.
Neunhundert Mann arbeiten. Es herrſcht völlige Ruhe.

Jn Marſeille waren alle Arbeiter Sonnabend früh bei Oeff
nung der Docks und der Werften gegenwärtig. Faſt alle Kohlen
träger haben ſich bereit erklärt, die Ausladung der Schiffe wieder
vorzunehmen. Ueberall herrſcht Ruhe.

Die Verwaltungsräthe der BergarbeiterFachvereine der De
partements Nord und Pas des Calais haben dem Miniſterpräſi
denten Combes telegraphiſch mitgetheilt, daß ſie ſeine ſchieds
richterliche Entſcheidung annehmen. Sie bemerken dazu, daß ſie
über ſeinen Einfluß zur Beſchleunigung der Löſung der Frage
rechnen, bringen ihm die Forderungen der Grubenarbeiter in Er
innerung und berufen ſich bezüglich derſelben auf die Erkläru
des Miniſterpräſidenten über die Durchführung der geſetzgeberiſchen
Reformen, an denen die Bergleute intereſſirt ſind.

Dänemark.
Däniſch-Weſtindiſche Kompagnie.

Unter dem Ehrenvorſitz des Prinzen Waldemar hat ſich am
Sonnabend eine Aktiengeſellſchaft gebildet unter der
Firma Weſtindiſche Kompagnie mit einem Kapital von

in Varzin auf; ich habe außer meinem Gehalt und der Pracht
von Schönhauſen nicht einen Groſchen Einnahme, nur S
ſchüſſe von Selitz, Misdow, dem Forſt und den Bauten. Die
ganzen Pachterträge bleiben hier und reichen nicht. Die Zu
kunft wird das alles wohl in Ordnung bringen, ob zu richti-
gen Zinſen, das weiß ich nicht. Die neue Dotation iſt ſehr
werthvoll, bisher aber brachte ſie mir nur eine Ausgabe von
85 000 Thalern, die ich aufgenommen habe, um eine ver
äußerte Parzelle, mitten drin, zu kaufen, den einzigen Fleck,
wo man ſich etabliren kann, wenn man nicht in einem ver-
wunſchenen Jagdſchloß im wüſten Walde wohnen will. Die
Einnahmen waren bisher 34 000 Thaler netto, darunter
35 000 Thaler Jagdpacht und 23000 Thaler für Mehl,
Brau und Baumzwang. Beides fällt künftig weg, letzteres
durch die Geſetzgebung, und die Jagd kann ich doch nicht
dauernd den Hamburgern laſſen. Die Einnahmen ſtehen
mir erſt im Januar 1872 zu. Bis dahin mache ich Schulden.
Jmmer wäre 30 000 eine ſchöne Revenue, nur muß man
nicht Fürſt dabei ſein. Auf dieſen Schwindel werde ich mich
wohl nicht mehr einleben. Jch trinke Karlsbad noch bis zum
letzten Auguſt. Einſtweilen macht es mich ſehr matt. Dann
ſoll ich in ein Seebad und kann mich noch nicht entſchließen,
wohin. Jch fürchte das Leben im Gaſthaus die fremden
Menſchen und das kalte Waſſer. Vielleicht muß ich auch zum
König, falls Seine Majeſtät noch nach Gaſtein gehen ſollte,
oder er ſonſt eine Zuſammenkunft mit anderen hohen
Herren hat. Dann geht das Arbeiten wieder los. Einſtweilen
mache ich mir das Vergnügen, täglich einige Dutzend Briefe,
die an mich kommen, unerbrochen zurückzuſchicken. Täglich
werden wenigſtens 20 000 Thaler Darlehn von mir ver
langt, abgeſehen von allen Stellen und anderen Geſuchen.
Jch nehme keine Briefe mehr an, deren Schreiber ich nicht
kenne. Nun leb wohl, lieber Bruder. Jn acht Tagen er
warte ich Herbert, der in Schlangenbad badet. Er will
beim. Reg. bleiben. Bill will ſtudiren, wird einſtweilen
à la suite geſtellt. Karl Bismarck nimmt den Abſchied.
Lebewohl. Dein treuer Brudvr Otto von Bismarck.

Einen Stammbaum Goethes veröffentlicht Dr. Karl
Knetſch im „Deutſchen Herold“, der Zeitſchrift des bekannten
Vereins „Herold“. Danach können ſich verſchiedene Landes
theile und Gegenden Deutſchlands rühmen, zu der Familie
Goethe etwas beigetragen zu haben, insbeſondere Sachſen,
Thüringen und Heſſen. Ganz neu iſt wohl der Nachweis,
daß Goethe mütterlicherſeits, und zwar durch ſeine Großmutter,
von dem berühmten Maler Lukas Cranach abſtammt. Der
Großvater Goethes, Friedrich Georg Goethe, war ebrſamer
Schneidermeiſter, ſpäter Gaſtwirth und Frankfurter Bürger
deſſen Vater Hans Chriſtian (Goethes Urgroßvater) betrieb

wie bekannt, das andwerk eines Hufſchmieds zu
Artexn und deſſen Vater (Goethes Ururgroßvater) ſcheint
ebenfalls Schmied geweſen zu ſein, und zwar zu Sanger-

auſen. Goethes Großvater mütterlicherſeits,
ohann Wolfgang De u or, war bekanntlich Senator, Reichs
tadt und Gerichtsſchultheiß zu Frankfurt, und gu

deſſen Vater, Chriſtoph Heinrich, ſchon kurpfälziſcher Hof
ev und Advokat zu Frankfurt. Deſſen Vater, Johann
olfgang (Goethes Ururgroßvater mütterlicherſeits), warda in Altdorf und Heidelberg, ſpäter S ndikus in
rankfurt, und endlich deſſen Vater, Wolfgang Textor, u

1620 z Kanzleidirektor in Neuenſtein. ie der
roße Dichter alſo ſeine Vornamen aus der Familie ſeiner
utter erhielt, ſo ſcheint auch dorther die größere Summe

eiſtiger Kraft e ihn gekommen zu ſein, während die väter
ichen Ahnen mehr praktiſche Erwerbe betrieben haben. Es

liegt alſo in ſeinem Ausſpruche, daß er vom Vater „des Lebens
ernſtes Führen“, von der Mutter „die Luſt zum Fabuliren“
ererbt habe, ein noch weitergehender Sinn, als er ſelbſt es
ahnen mochte.

Koſtſpielige Grabdenkmäler. Es giebt bekanntlich eine
große Zahl wohlhabender Leute, welche ſchon bei Lebzeiten
roße Summen für den Schmuck ihres Grabes ausgeben.
s dürfte aber weniger bekannt ſein, daß derartige vorzeitig

bereitete Grabſtätten häufig ein ganzes Vermögen ver-
ſchlingen. Die TitBits wiſſen von einer Srgy Reihe ſo
koſtſpieliger, kunſtreicher Grabſtätten auf Londoner Fried-
höfen zu berichten.

Auf dem großen Kirchhofe in Lighgate iſt eins der auf
fallendſten Grabdenkmäler, welches ein Marineoffizier der
RoyalNavalReſerve für ſich und ſeine Frau errichtete. Das
Grabdenkmal beſteht aus ſehr koſtbarem Marmor und iſt
mit gemeißelten Paneelen geſchmückt, welche Reliefs ſeines
Kopfes und des ſeiner Frau enthalten. Unter denſelben be
findet ſich eine polirte Tafel mit der Jnſchrift: „Jn
Memorian.“ Auf dieſe Tafel wird der Name des zuerſt
ſterbenden Gatten eingegraben. Die Bildhauerarbeit, für
welche ſich der Offizier ſehr intereſſirte, wurde von einem
jungen Verwandten desſelben ausgeführt.

Auch in dem älteren Theil des Kirchhofes ſind zahlreiche
Gräber dieſer Art vorhanden. Eins der erſten, auf welche
das Auge fällt, hat mehrere hundert Pfund Sterling gekoſtet.
Eine große Marmorſäule, von einer ſchön ausge
führten goldenen Harfe bekrönt, bildet den Schmuck dieſer
Grabſtätte eines ſehr reichen Mannes.

Dann iſt dort das Mauſoleum eines wohlbekannten,
jetzt verſtorbenen Arztes, auf. das er bei Lebzejiten eine
enorme Summe verwendete. Der Marmor, aus welchem das
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3 Millivnen Kronen. Sie bezweckt die Einrichtung einer
Dampferlinie zwiſchen den Dſtſeehäfen einerfeits, Weſt
indien und Mittelamerika anderſeits mit Kopenhagen und
St. Thomas als Hauptausgangspunkten, um dadurch den
däniſchen Handel mit Weſtindien und Mittelamerika zu Heleben
und zur Entwickelung der däniſch weſtindiſchen Beſitzungen beizu
tragen. Die Regierung hat verſprochen, die Geſellſchaft durch
Keformen, die zur Entwickelung ver Jnſeln dienen
können, zu unterſtützen. Der Vorſtand der Geſellſchaft ſetzt ſich
zuſammen aus den Direktoren der vier Kopenhagener Haupt
banken, dem Direktor der hieſigen oſtaſiatiſchen Kompagnie und
mehreren Großkaufleuten und Politikern.

Ruland.
Der Finanzminiſter Witte

iſt in Begleitung des Admirals Skridlow, der nach zweijährigem
Kommando über die Flotte im Stillen Ozean zurückkehrt von
Charbin nach dem europäiſchen Rußland ereiſt.

Türkei.

Kreta und der Zar.
Wie die Brüſſeler „Jndep. Belge“ aus Petersburg

meldet, hat der Zar auf ein Schreiben des Prinzen
Georg, das die Bitte enthielt, bei den Großmächten für die
Annektion Kretas durch Griechenland einzutreten, geantwortet, die
Zeit hierzu ſei noch nicht gekommen.

Engliſche Anſprüche.
Türkiſcherſeits verlautet, die Grenzregulirung des Hinterlandes

von Yemen und Aden ſei infolge unberechtigter engliſcher Anſprüche
vollſtändig zum Stillſtand gebracht; wiederholte Bemühungen zur
Verſtändigung ſeien erfolglos geblieben, weshalb auf türkiſcher Seite
eine wachſende Mißſtimmung Platz greife. Engliſcherſeits erklärt man
die türkiſchen Anſprüche auf die ſeit jeher unter engliſchem Einfluß
ſtehenden Territorien für vollkommen unberechtigt.

Internationale TuberkuloſeKonferenz.
Die Nachmittagsſitzung am Sonnabend bedeutete gewiſſer

maßen den Höhepunkt der intereſſanten Verhandlungen; ſie be
handelte die gerade in der letzten Zeit lebhaft erörterte Frage des
Zuſammenhanges zwiſchen der Tuberkuloſe des Menſchen und der
des Thieres. Die allgemein verbreitete Anſicht von der Ueberein

iſt an den Beſtimmungen des
Für
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ſeinen Beobachtungen iſt die Rindertuberkuloſe auf den Menſchen
übertragbar, und zwar hauptſächlich durch die Milch, welche von
einer an Eutertuberkuloſe erkrankten Kuh ſtammt. Bedroht ſind
in erſter Linie Perſonen, deren Ernährung ausſchließlich oder vor
wiegend aus Milch beſteht, wie die Säuglinge oder Patienten, die
auf Milchdiät geſetzt ſind. Es gilt daher, aus den Stallungen
alle euterkranken Thiere zu entfernen, und die Stallungen in be
ſtimmten Zwiſchenräumen daraufhin zu unterſuchen. Vorläuf
aber muß dem Publikum immer wieder klar gemacht werden, da
das einfachſte und ſicherſte Mittel, ſich vor der Gefahr zu bewahren,
darin beſteht, die Milch vor dem Genuß ahzukochen.

Die Diskuſſion geſtaltete ſich überaus lebhaft. Hervor
ragende Kliniker und Hygieniker nahmen das Wort, um ihre
Stellung 8 der Frage zu begründen. Es ſprachen Prof. Hüppe
(Prag), B. Fränkel (Berlin), v. Baumgarten (Tübingen),

M. Wolff (Berlin), Bang (Kopenhagen), Möller (Belzig) und
Hillier (London). Die Mehrzahl der Redner nahm einen von
Koch abweichenden Standpunkt ein, trot für die Gleichheit
der menſchlichen und Thiertuberkuloſe ein und
rieth, es bei den jetzt üblichen Vorſichtsmaßregeln zu belaſſen. Um
ſo begieriger durfte man ſein, die Anſicht deſſen zu hören, der
dieſen ganzen Streit der Meinungen entfacht hatte. Lautloſe Stille
lag über der Verſammlung, als Profeſſor Koch das Podium be
trat. Er wandte ſich in ſcharfer Weiſe gegen einige der Redner,
die ſeine neue Theorie angegriffen hatten, und trat nochmals mit
allem Nachdruck für ſeine Anſchauung ein.

Ein werthvolles Mittel im Kampfe gegen die Lubertuloſe
bilden die Erholungsſtätten, wie ſie vom Rothen Kreuz
ſeit wenigen Jahren in der unmittelbaren Umgebung Berlins für
Männer, Frauen und Kinder nach dem Vorſchlage zweier
Berliner Aerzte Dr. W. Becher und Dr. R. Lennhoff eingerichtet
ſind. Dr. Becher berichtete eingehend über die in den Erholungs-
ſtätten gewonnenen Erfahrungen. Sie bilden zweifellos eine
ſchätzenswerthe Ergänzung der Lungenheilſtätten; ein Theil der
Kranken wird ohne Frage durch eine Sommerkur in dieſen Anſtalten
befähigt, den Winter über ſeiner Arbeit nachzugehen.

Neben den Erholungsſtätten und Heilſtätten bedarf es, zu
mal für die vorgeſchrittenen Erkrankungsfälle, beſonderer Tuber
kuloſe-Spitäler. Geheimrath v. Leube (Würzburg) trat
energiſch für ihre Gründung ein. Dieſe Spezialkrankenhäuſer
müßten von Seiten der Gemeinden in geſunder, möglichſt waldiger
Gegend in der Nähe der Städte errichtet werden. Wo das nicht
angeht, ſolle man den allgemeinen Krankenhäuſern eigene Stationen
oder Pavillons für Lungenkranke angliedern. Nach dieſer Rich
tung hin müßte an die maßgebenden Behörden appellirt werden.

Am Sonnabend Abend empfing die Kaiſerin eine größere An
zahl von Kongreßmitgliedern im Schloſſe zu längerer Audienz. Zu
dem Empfang waren folgende Mitglieder geladen: Geheimrath
von Leyden, Geheimrath B. Fränkel und Prof. Pannwitz aus
Berlin, Dewez (Belgien), Brouardel und Leon Petit (Frankreich),
Williams und Hillier (England), Scherwinskti und Frau von
Pawlowskajag (Rußland), Andvord (Norwegen), von Printzſköld
(Schweden), Rördam (Dänemark), Maragliano (Jtalien), von

Schrötter (Oeſterreich), Koranyi (Ungarn) und Espina y Capo
(Spanien). Die hohe Frau ließ ſich die Mitglieder durch den
VizeOberceremonienmeiſter Kammerherrn v. d. Kneſebeck vor
ſtellen und unterhielt ſich mit verſchiedenen von ihnen, zum Theil
in der Sprache ihres Heimathlandes. Sie bekundete für die Be
ſtrebungen der Tuberkuloſe- Konferenz ein reges Jntereſſe und be
wies durch ihre Fragen und gelegentliche Bemerkungen, wie weit
ſie in die Materie eingedrungen war. Beſonders lebhaft betonte
die Kaiſerin die Nothwendigkeit, für die kranken Frauen und
Kinder Sorge zu tragen. Die Gäſte, zumal die ausländiſchen,
waren von der liebenswürdigen Theilnahme der kaiſerlichen Pro
tektorin entzückt und wußten die edle Geſinnung dieſer echt deut

gran nicht genug zu rühmen. Die Audienz währte faſt eine
unde.

x

Am Sonntag hielt die internationale Tuberkuloſe- Konferenz
ei Sitzungen ab. Vormittags wurde über die verſchiedenen

rten der Unterbringung von Tuberkuloſen verhandelt. Geheimer
Rath Battlehner empfahl im Auftrage der Großherzogin von Baden
die „Kochkiſten“ für den Haushalt von Arbeiterfamilien. Jn der
Nachmittagsſitzung, die unter Vorſitz von Brouardel ſtattfand, hielt
Kultusminiſter Dr. Studt eine Anſprache, in der er die Durch-
führung der Konferenzbeſchlüſſe und die Förderung der gegebenen
Anregungen verſprach. Brouardel dankte für die gute Auf
nahme in Deutſchland und rühmte das methodiſche und einheitliche
Vorgehen der Deutſchen gegen die Tuberkuloſe. Alsdann wurde
die Konferenz geſchloſſen.

Grabdenkmal beſteht, iſt von großer Koſtbarkeit, doch dasJnnere des Gewölbes iſt noch ſchöner als das Aue und

enthält viele herrliche Reliefs aus dem köſtlichſten Marmor.
Weiter hinauf am Hügel, auf welchem der Kirchhof ge

legen iſt, findet man den zukünftigen Ruheplatz eines ſtadt
bekannten Möbelfabrikanten. Das Grabdenkmal iſt in der
That ein Kunſtwerk und hat ſeinem Eigenthümer mehr als
40 000 Mark gekoſtet. Es iſt mit mehreren Frieſen aus
verſchiedenfarbigen Marmorarten geſchmückt. Die koſtbarſte
Grabſtätte in Highgate iſt das Mauſoleum, welches von dem
verſtorbenen Julius Beer errichtet wurde. Es koſtete nicht
weniger als 180 000 Mark. Die ungeheuere Kuppel des
Mauſoleums iſt faſt von jedem Punkte des Friedhofes aus
ſichtbar. Die FJnnendekoration bildet eine unvergleich-
liche Sammlung ſeltener Marmorarten und die in den Stein
gehauenen Ornamente ſind wundervolle Kunſtwerke.

Um jedoch die ſchönſten Grabſtätten Großbritanniens zu
ſehen, welche noch ihre Bewohner erwarten, müſſen wir uns
nach dem WeſtNorwood Kirchhof begeben. Es iſt dies der
anglogriechiſche Begräbnißplatz, und die Griechen ſind be
kanntlich ſehr verſchwenderiſch und in der Ausſtattung ihrer
letzten Ruheſtätte.

Dort finden wir das Mauſoleum der Familie Vagliano.
Es wurde vor drei bis vier Jahren von dem jetzigen Ober
haupt des Hauſes mit einem Koſtenaufwand von 40 000 Mk.
errichtet. Es ſtellt eine Nachahmung des Tempels der Winde
in Athen dar und das verwendete Material iſt hauptſächlich
Carrara Marmor. Das Mauſoleum enthält ein ſchön ge-
maltes Fenſter, die Auferſtehung darſtellend, und bietet
Platz für zwölf Familienmitglieder.

Auch das Mauſoleum John Rallis, ein doriſcher Bau
mit einer Marmorkuppel, iſt hier zu finden. Dasſelbe koſtete
ſeinem Beſitzer faſt 240 000 Mark. Es iſt nach einem Ent
wurfe E. M. Barrys erbaut. Das Jnnere iſt prächtig mit
farbigem Marmor dekorirt, während in der Mitte zwei ſchön
nete Engel ſchweigend über einem Miniatur-Altar

en.
Alle dieſe Monumente des Reichthums aber erſcheinen
unbedeutend im Vergleich zu einem Mauſoleum, welches ſich
ebenfalls auf dem WeſtNorwood Kirchhof befindet. Das
ſelbe wurde von einem der hervorragendſten Mitglieder der
griechiſchen Gemeinde erbaut. Dieſer Tempel der Ruhe koſtet
nicht weniger als 400 000 Mark und wurde von ſeinem Be
ſitzer nicht nur als Begräbnißplatz für ihn ſelbſt, ſondern
auch als Leichenkapelle für die ganze griechiſche Gemeinde be
ſtimmt. Der Mittelpunkt des Gebäudes iſt ſehr prächtig mit
bekannteſten und koſtbarſten Marmorarten dekorirt. Jn
ſchön gemeißeltem Marmor ſind bibliſche Szenen dargeſtellt,
während die Seitenflügel des Gebäudes als Katakomben für

die Mitglieder der Familie reſervirt ſind. Das Gebäude iſt
in doriſchem Stil gehalten und wird jährlich von tauſenden
von Perſonen beſucht, namentlich aber von Griechen.

Die Lachkur. Wir leben in der Zeit der „Kuren“; das
letzte Jahrzehnt brachte zu der ſchon alten Waſſerkur eine
Lichtkur, Ruhekur, Sonnenbadkur, Schlammbadkur und zahl
reiche andere. Die neueſte Kur aber iſt die „Lachkur“. Auch
ſie iſt eigentlich ſchon ſehr alt. Schon vor 2000 Jahren ver-
kündete Hippokrates in einem ſeiner Werke ſeinen Glauben an
den Werth des Lachens als Mittel bei Krankheiten. Er er
zählt auch, daß er feſt an die günſtige Wirkung der Heiter
keit bei Mahlzeiten als Hilfe für die Verdauung glaube. Ein
anderer alter Arzt empfahl ein gutes Lachen als „ein kräf-
tiges Reizmittel für die Leber und einen Anreger des
Herzens.“ Der neueſte Fürſprecher für eine ſyſtematiſche
„Lachkur“ iſt, wie die „St. James Gazette“ berichtet, ein be
kannter italieniſcher Arzt, der vor Kurzem vor der medi-
ziniſchchirurgiſchen Geſellſchaft in Bologna darüber ſprach
und über ſeine eigenen Verſuche mit dieſem Heilmittel be
richtete. Er hatte die Behandlung durch Lachen in fünf

ällen von Bronchitis und anderen Affektionen, bei denen „in
en Bronchien ein krankhaftes Produkt war,“ angewandt.

Er gründete ſeine Verſuche auf die Thatſache, daß das Lachen
ſich hauptſächlich in gewiſſen krampfhaften und zum Theil
unwillkürlichen Verrichtungen der Athmungsmuskeln be-
kundet, wodurch die Luft in einer Reihe von Stößen aus der
Bruſt ausgetrieben wird und eine Folge kurzer, abgebroche-
ner Laute erzeugt. Er behauptet, daß tüchtiges Lachen die
Ausſtoßung der Bronchienausſcheidungen unterſtütze und
einen Zuſtand körperlichen und moraliſchen Wohlſeins er
euge. Er gab zu, es könnte manchmal ſchwierig ſein, die Be

dlung anzuwenden, da die Erregbarkeit zu lautem,
wieherndem Gelächter nach Alter, Temperament, Erziehung
und ſozialer Stellung verſchieden ſei. Der praktiſche Arzt
müſſe deshalb bei der Wahl des Scherzes dieſe verſchiedenen
Umſtände berückſichtigen. Auch die Frage des Geſchlechts
müſſe erwogen werden, da es den Frauen nach Anſicht der
Männer an dem Sinn für Humor fehle. Das Mittel darf
auch nicht zu heftig ſein, wie in dem von Raukin erzählten
Fall, in dem eine junge Dame zu unmäßigem Lachen gebracht
wurde, und vier Monate unaufhörlich lachte, ſo daß ſie ſchließ
lich durch Hypnoſe geheilt werden mußte. Der italieniſche
Arzt warnt vor der Anwendung der „Lachkur“ bei
leiden, Bruſt- und Rippenfellentzündung und Bauchfell-
entzündung; günſtige Wirkungen erzielt man aber nach ſeiner
Meinung bei Bronchitis, Nierenentzündung, Skorbut,
Nervenkrankheit, Abſceſſen im Rachen, Kolik, Gelbſucht,
Melancholie und allgemeiner Erſchöpfung

Eingeſandt.
(Far de unter dieſer Kubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Bublitum gegenüder keino Verantwortung.)

Handwerkskammer und Handelskammer.
Haprbwre. 26. Okt. 1902.

d der erſten Beilage der Hall. Ztg. zu Nr. 503 vom
26. Oktober befindet ſich ein Artikel mit der Ueberſchrift

ndwerkskammer und Handelskammer. Darin heißt es: Die
glieder der genannten Korporation (Handwerkskammer) be

en nun untereinander vollſtändig gleiches Wahlrecht.
nders iſt es bei der Handelskammer es wird nun auf

deren Klaſſenwahlrecht hingewieſen, aber nicht geſagt, „das
Klaſſenwahlrecht der Halleſchen Handelskammer“, denn in

alberſtadt hat z. B. die Handelskanuner wie viele andere
s gleiche Wahlrecht beibehalten. X.

Kirchliche Anzeigen.
Et, Ulrich: Mittwoch den 29. Oktober Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
tler.

m z a 7 Oktober, Abends 49 Uhr:
ibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.6 u bheeerge S den 29. Oktober Abends

Bibelſtunde; or Meinhof.Zi Se Eterhanns Dienetag, den 28. Oktober, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Panlusgemeinde: Mittwoch, den 29. Oktoder, Abends 81 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 5o Pfarrer Bach.Zu St. Georgen Mittwoch, den 29. Okbr., Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Oktober 1902.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Waldemar Krauſe, Harz 11
und Anna Dudenboſtel, Breiteſtr. 28. Der Zimmermann Karl
Schwalbe und Maria Linzenmeier, Gr. Brunnenſtr. 54. Der
Muſiker Friedrich Müller, Burgoerner und Marie Schmiljun,
L. Wuchererſtr. 55. Der Bauarb. Otto Süfße und Bertha Scholle,
Albrechtſtr. 24. Werkmſtr. Richard Jßerſtedt, Körtingsdorf
und Marie Biener, Gr. Goſenſtr. 6

Geboren: Dem Maurer Albert Edner, Gr. Brunnenſtr. 49,
S. Kurt. Dem Kunſtmaler Heinrich Kopp, Albrechtſtr. 46, S.
Otto. Dem Fabrikant Dr. phil. Joachim Wiernik, Henrietten
ſtraße 15, T. Hanna. Dem Maurerpolier Auguſt Diemann,
Eichendorffſtr. 1, T. Charlotte. Dem Mechanikus Hermann Krauſe,
Triftſtr. 2, T. Lucie. Dem Maurer Richard Liebegott, Nordſtr. 3,
T. Frieda. Dem Bauarb. Hugo Rötting, Schillerſtr. 46, S. Ernſt.
Dem Bohrmſtr. Ludwig Naumann, Angerweg 9, S. Waldemar.

Geſtorben: Der Paſtor emer. z Sperling, 71 J.
Karlſtr. 7. Der Bergarb. Chriſtian Baumbach, 52 J., Oppiner-
ſtraße 10. Die Wittwe Chriſtiane Stibane geb. Görlitz, 70 J.,
Gr. Goſenſtr. 2. Des Geſchäftsdieners Karl Hübenthal T. Roſa,
3 J., Deſſauerſtr. 14.

Halle (Sud), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Gelbgießer Wilhelm Götter und Jda Daberſtiel,

Unterberg 7. Der Haltepunktwärter Otto Thyrhoff, Erdeborn und
Minna Döring, Wörmlitzerſtraße 105.

Eheſchließungen Der Buffetier Paul Teige, Anhalterſtr. 3 und
Auguſte Müller, Ranniſcheſtr. 22. Der Kaufmann Max Flechkſtein,
Golpa und Elſa Kraatz, A. d. Univerſität 12. Der Monteur Arthur
Riedel, Dryanderſtr. 2 und Helene Terl, Steg 1. Der chirurgiſche
Jnſtrumentenmacher Ernſt Graubmann, Bergſtr. 1 und Antonie Faatz,
Reumarkſtr. 7. Der Bäckermeiſter Otto Peltſch, Sophienſtr. 3 und
Emma Laue, Dachritzſtraße 5. Der Tiſchler Willy Müller, Große
Ulrichſtr. 32 und Hedwig Baaſch, Hirtenſtr. O. Der Uhrmacher Richard
Schmidt, Karlſtraße 28 und Klara Weißhuhn, Marktplatz 2. Der
Eiſendreher Richard Reiter, Leutzſch und Emma Leibner, Thorſtr. 35.

Geboren Dem Lehrer Guſtav Kämmer, T. Johanna, Thurm-
ſtraße 153. Dem Tiſchler Max Auguſtin, T. Charlotte, Kl. Sandberg 1.
Dem Keſſelſchmied Ludwig Oemler, T. Emmy, Schmiedſtraße 26. Dem
Fabrikſchmied Otto Teller, T. Emmy, Lindenſtraße 64. Dem Hand
arbeiter Adolf Dunſe, S. Arthur, Ludwigſtraße 23. Dem Lehrer
Albert Klaffenbach, S. Werner, Forſterſtraße 48. Dem Bahnarbeiter
Friedrich Dörge, S. Willy, Auguſtaſtraße 15.

Geſtorben Der n Hermann Bauerfeld, 21 85 Garniſon
Lazareth. Des GarniſonBauSekretär Erfert Ehe'rau Sofie
eb. Ringe, 44 J., Gr. Steinſtr. 30. Der Eiſenbahn Lademeiſter

ilhelm Herrmann, 40 J., Klinik. Des Eiſendrehers Max Schenke
S. Walther, 2 J., Martinſtr. 9. r

Auswärtige Aufgebote Der Schneider Hermann Schröder und
Marie Pötſch, Burgsdorf. Der Lehrer Heinrich Stridde, Halle a. S.
und Thekla Tanger, Vietzen.

Fremdenliſte.
Bürgermeiſter Schlüter nebſt Gemahlin
von zu nebſt Gemahlin aus Le 'pzig-

Dr. med. Upton nebſt Gemahlin aus Dresden. Rentier Michels nebſt
Gemahlin aus Braunſchweig. Dir. Janſen aus Wetzlar. Dr. Merck
aus Darmſtadt. Jng. Sievers aus Hamburg. Frau Wertheim, Frau
Ballin, beide aus Frankfurt a. M. Stud. Böttinger, Gebr. Friede
berg, aus Berlin, Friedländer aus Leipzig, Halberſtadt aus Hamburg.
Kaufleute: Wernher aus Nierſtein, Heinſius, Bergmann, beide aus
Berlin, Plünnecke aus Breslau, Palme aus New-York.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. B. Schadow nebſt
Gemahlin aus Niederhof. Profeſſor Dr. J. Merkel aus Göttingen.

ng. Wilhelm Kramer nebſt Gemahlin aus Berlin. Gutsbeſ.: F.
nder aus Rohrsheim, Brauſe aus Dederſtedt. Architekt R. Schmidt

aus Hannover. Rittergutsbeſ. Dr. Neubaur aus Kroſigk. Dr. Bovenſchen
aus Berlin. Kaufleute Fritz Loeck aus Chemnitz, R. Nagliſch aus
Göppingen, Paul Schulz aus Radebeul, C. Deichmann eus Minden,
Georges Mai aus Paris, Guſtav aus Gera, H. Debes aus
Jchtershauſen, G. Föhring aus Glauchau, R. Wertheim, L. David,
J. Lewin, A. Graetz, H. Schleſinger, ſämmtlich aus Berlin.

Granud Hotel Bode.
aus Halberſtadt. Oberleutn.

HSSSiSSSGSSSGGASBGa=aSGwwwwwwwwwwwſWowwGoÜnÜ
Verantworttich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

fär Provinz und AAgemeinez J. V.: Heinrich Oftermann; für Lokales: Erich
Benthnerz für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten, ſämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
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Eine bekannte Dame, welche vor einſger Zeit in einer Schön
heitskonkurrenz den erſten Preis erhielt, äußerte ſich 7 im Kreiſe
ihrer Freundinnen, daß ſie ihre volle Schönheit nur der Ray-Seife
verdanke. Während früher ihr Teint durch Unreinheiten entſtellt war,
hätten nunmehr nach Gebrauch der Ray-Seife Geſicht und Hände ein
zartes, roſigweißes Ausſehen erhalten. Die vorzügliche Wirkung der
Ray-Seife, welche bekanntlich nach Deutſchem Reichspatent aus Hühnerei
hergeſtellt wird, iſt dem Einfluß der Eiſubſtanz zuzuſchreiben, welche
ſchon von den Römerinnen des Alterthums als unentbehrliches Mittel
zur Verſchönerung der Haut der täglichen Toilette angewendet wurde.

Dr. Friedländer's Pepsin-Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit F. Kronen Apotheke, Berlin.
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Schwarze Costüme-Seide an Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Garantie-Stofte. Meter 3,50 Mk. Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins,

Malle a. S. Grosse Steinstrasse SS.

sind täglich frisceh

Feine Berliner Mischung

Hochfeine Hamburger Mischupg

Hochfeine Java Mischung

Feinste Wiener Mischung

F Reste besonders vortheilhaft.

Ueberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die aussohlaggebend sind für dauernd 2zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen

und Ausser ordentlich billig.
Besonders empfehlen

ſa. gemahlene Raffinade 1 Pfd. 30 Pfg., la. Melis 1 Pfd. 29 Pfg.

Pottel Brosicowslici,

sehr ergiebig

Pfd. 1,00 M.
7 7 o 97 1,20 95

0 e o 99 1,40 77
e 9 e 97 1,60 95

z Kaisersäle, 2
Dienstag, den 28. Oktober cr.

Große Feſt Vorſtellung
des Dentſchen FloktenPereins.

IBtär-Coneert u. Porführung des Biographen.

Die wiſſenſchaftlich techniſch. bis zur Vollkommenheit durchgevildeten

lebenden Photographien des Biograpben ſind wiederholt auf Aller
höchſten Befehl der Kaiſerlichen Familie, der Familie des Zaren, den
Reichstags Abgeordneten im Reichstagsgebäude vorgeführt.
Nachm. 5 Uhr Kinder-Vorſtellung, Abends 8 Uhr für Erwachſene.

e PFintrittspreise1,00 Mk., 50 Pfg., 30 Pfg., Schüler höh. Schulen 20 Pfg.,
Kinder der Elementarſchulen 10 Pfg.

Vor erkauf in den Cigarrenhandlungen Stein brecher
Jasper, Markt und Geiſtſtraße, M. Stoye,

h WDer Evangeliſchkirchliche Hilfs Herrin
im Kreiſe Querfurt

gedenkt am Sonntag, den 2. November d. Js. ſein

Jahresfestin Laucha a. U. zu feiern.
Kirchliche Feier 3 Uhr Nachmittags in der Stadtkirche. Predigt Hetr

Paſtor Dr. Schmidt-Sachſenburg.
Nachfeier Abends 7 Uhr im „Schützenhaus“, Schluß etwa 9 Uhr.

Berichterſtattung durch den VereinsGeiſtlichen der Magdeburger
Stadtmiſſion Herrn Paſtor Zeller.

Alle Freunde und Freundinnen des Vereins auch Nicht,
mitglieder ſind willkommen. l462-

nach Maass
in ſolideſter Ausführung

von 48 Mk. an fertigt

Carl Ieuvcher en.

jetzt Barfüßerſtr. 1.

f. ff.J Wäncele)erwuret

hustav Kögel,
Gr. Steinſtraße 22.

Der Vorstand des Kunst- Vereins
FPubel, Stadtrath a, D.

Russtellung von Kunstwerken
aus Rallischem Privatbesitz

Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34,
Dauer der Ausstell ung bis 10. November.

Geöfſnet täglich von 10 Vhr Vormittags bis 7 Vhr Nachmittags.
Bei trüber Witterung sind die Räume elektrisch beleuchtet.

ERintrittspreise: Montag und Donnerstag Mark 1,00 pr. Person
An äen übrigen Tagen 9 0.,50

Wolkt, Baumeister.
Der Ausstellungs-Ausscehuss,

Universitätsprofessor Dr. Fraenkel, Kaufmann Haenert, Universitätsprofessor Dr. Kohl-
schütter, Kunstmaler Kopp, Regierungsbaumeister Knoch, Oberlehrer Dr. Klinksieck,
Geheimer Commerzienreth Lehmann, Sanitätsrath Dr. Mekus, Buchhändler Dr. Niemeyer,
Lichtdruckereibesitzer Plettner,
Riedel, Geheimer Medizinalrath Riesel,

Porträtmaler v. Sall würk, Commerzienrath Steckner, Geheimer Bergrath Dr. St ein,
Stadtbauinspektor Rehorst,

Fabrikdirektor Rödiger,
Oberlehrer Dr. Stein weg, Fabrikbesitzer Weise,

Der Vorstand des Kunstgewerbe- Vereins

Geheimer Commerzienrath
Rentner Rumge,

Edmund PEndoert,

54 Gr. Ulrichſtraße 54.
Gänzlicher Ausverkauf
wegen Auflöſung meines

Geſchäfts
in Kunſt, ſuxus u.

Hroncewaaren,
Galanterie-,Bijouterie-

und Lederwaaren
zu niemals wiederkehrenden

niedrigen Preiſen.
paſſend für Gelegenheits-,

Geburtstags-,Hochzeits- und
Jubiläums Geſcheuke.

W Bitte Schaufenſter zu
beſichtigen.

Edmund Pndoert,
54 Gr. Ulrichſtraße 54.
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KGFarginon stecſt
(auch auswärts)

Laura Weinhold, Hallorenſtr. 2, pt.

Backſchüſſeln. Gr. Märkerſtr. 23.

Wohlthätigeits Concert

zum
Besten des Frauenvereins f. Armen- u. Krankenpflege

in Halle-Giebichenstein
am Mittwoch, den 29. Oktober, Abends 8 Uhr im großen
Saale der „Saalſchloßbrauerei“ unter gütiger Mitwirkung von
Frau Prof. Schmidt, Frau Prof. Heeckenkamp, Frl. Seeſchier,
Frl. Tornow und der Herren Stadtbauratz Genzmer Muſik
direktor Hopfer, Paſtor Maladinsky und Schmidt. Kompoſitionen
für Violine, Pianoforte von Ries, Chopin Lieder, Duette, Quartette
von Rob. Franz, Löwe, Mendelsſohn, Grell, Dürrner Klavier

quartett von Beethoven. (4606Billets à 50 Pfg. zu haben in der Hofmuſikalien- Handlung von
A. Mothan, Gr. Steinſtraße 14, ſowie bei A. Refchardt,
Burgſtraße 69, und an der Kaſſe.

Unterfertigter C. C. giebt sich die Ehre, seine lieben E. I.
E. M., A. H. A. H., I. A. I. A., Kartell- und Bandesbrüder
zu seinem am Sumnnabend, den I. November. Adends
1,9 Vhr pr. im kleinen Thaliasaal Geiststrasse 424)
stattſindenden

Antritts-Gommers
verbunden mit

Jubiläumsfeior des A00ühr. Begtehens d. Dnivervität Halle

geziemend einzuladen.

Der C. 0. zu Halle a. S.
Die 2. 2. präsidironde Sängerschaft: St. G.-V. „Fridericlana“.

I. A. E. Giesing stud. rer. nat.

Nietasecſie- Borträge
von Dr. F. Horneſfer

im Saale des „Hötel zur Tulpe
Abends 8 Vhr.

I. Montag, den 3. November:
Nietazscohe, der Philosoph und Prophet-

II. Mittwoch. den 5. November
M Der Vebermensoh.

III. Freitag. den 17. November
Die Vmwerthung aller Werthe.

Karten à 1,50 MK., Abonnements à 3
Studentenkarten à 0,50 K. in der Buchhandlung von
Bd. Anton, Alte Promenade 1 a. (4619

V W *6 2

Das Nahrungsmittel, das GANZ Nahrung ist.
W T Fuy die Schwacken e FORCE stellt vermöge seiner leichten Verdaulichkeit die geschwächte Magenkraft

w ieder her und erhälte dieselbe bei beständigem Genusse.
kraft und Muskelstärke, es ist ein unübertroffenes Belebungsmittel für abgespannte Nerven, überarbeitetes
Gehirn o Fur Kinder und Greise FORCE ist Keine ausschliessliche Nahrung für Wiegenkinder, wohl aber
eine solcne, die Wiegenkindern und altersschwachen Leuten die Verdauung stärkt. o Der schwächste Magen
vermag diese Nahrung leicht zu verdauen, besonders falls ihr eine Flassigkeit z. B. Milch oder Syrup hinzu-
gegossen wird, die sie vor dem Genusse außveicht. Ein Packet kostet bei allen Spezereihändlern nur 50 Pſg.

Fur die Starken e FORCE erzeugt Geistes-

Mit 2 Beilagen
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung 28. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 27. Oktober.
Durchreiſe. Der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich,eins wert d e ar von Preußen, reiſte vorgeſtern Abend mit

dem Zuge 10 Uhr 40 Min. von Dresden kommend nach kurzem Auf-
enthalt auf dem hieſigen Centralbahnhofe nach Kiel weiter.

Die Polengeſfayhr und die Beſtrebungen oes Veutſchen Oſt
markenvereins. Am Sonnabend hielt Herr Dr. Bovenſchen-
Berlin im „Reichshof“ einen äußerſt intereſſanten Vortrag über
dieſes Thema vor den Mitgliedern der Ortsgruppe vom Deutſchen Oſt
markenverein nach der voraufgegangenen Ja hresver ſ ammlung,
in welcher interne Angelegenheiten von wenig allgemeiner Bedeutung
erörtert wurden. Es ſei erwähnt, daß der ſeitherige Vorſtand
wiedergewählt wurde, nämlich die Herren Berghauptmann Dr. Fürſt,
Vorſitzender Univerſitätsprofeſſor Dr. Fränkel, ſtellvertretender
Vorſitzender Oberbergamtsſekretär Tießler, erſter Schriftführer,
Univerſitätsbauſekretär Weltking, zweiter Schriftführer, Prokuriſt
der „Jduna“ Spangenberg, Kaſſenführer. An den Vortrags
abend nahm eine Anzahl von Gäſten des Vereins theil, von denen
viele demſelben alsbald beitraten. Herr Dr. Bovenſchen, welcher lange
Jahre in den Oſtprovinzen gelebt hat und deshalb die Darlegungen
durch treffende Beiſpiele veranſchaulichen konnte, ſagte im Weſentlichen
Folgendes Daß für eine große Stadt wie Halle eine ſolche Verſamm-
lung wie die heutige etwas ſchwach beſucht iſt, ſcheint ein Beweis, daß
man in der Mitte Deutſchlands, weit von der Polackei fort, uoch nicht
recht zum Bewußtſein gekommen iſt, von welcher Bedeutung die Polen

frage in Deutſchland iſt. Reichskanzler Graf Bülow hat im
Januar d. Js. darauf hingewieſen, daß unſer Deutſchthum
von der Löſung der Polenfrage abhängt; nicht allein die
im Oſten Wohnenden, das geſammte deutſche Volk mit ſeiner großen
materiellen und geiſtigen Kraft, ſo auch die Stadt Halle, will der Oſt
markenverein gegen die Polen aufrufen. Die Verhältniſſe in den Oſt
marken ſind erſt für uns ſchwierige geworden, nachdem die Polen aus
ſich heraus einen Mittelſtand gegründet hatten, den ſie vorher nicht
beſaßen. Was der Mittelſtand heute in Polen geworden iſt, hat er
Preußen, Deutſchland, dem deutſchen Vorbild zu verdanken. Ehedem
ſtellte den Mittelſtand in Polen Deutſchland. Deutſche Handwerker,
Aerzte, Apotheker uſw. wanderten aus Deutſchland aus, ließen ſich in
Polen nieder und. verbreiteten ſo deutſche Jnduſtrie, deutſchen
Fleiß, deutſchen Erwerbsſinn. Und ſo iſt es gekommen, daß
das Bürgerthum in Polen noch bis in die Mitte des
vorigen Jahrhunderts hinein rein deutſch geblieben war. Dies
änderte ſich, als ſich ein größerer polniſcher Verein zur
Schaffung eines polniſchen Mittelſtandes ge-
gründet hatte. Preußen hatte Anfangs den Verein wirkſam unterſtützt
im guten Glauben, daß jener den Preußen günſtige politiſche Be
ſtrebungen verfolge. Aber in Wirklichkeit hatte der Verein lediglich
den Zweck, die Polen zu einer ſelbſtändigen Nation zuſammenzuſchließen.
Noch zwei Faktoren ſind bei der Arbeit zur Förderung des Polenthums
wirkſam geweſen das ſind erſtens einmal die pol niſche Geiſt-
lichkeit und dann die polniſchen Zeitungen. Die
Geiſtlichkeit ſuchte durch Vereinigung der an ſich völlig getrennten Be
griffe polniſch und katholiſch, alſo der Konfeſſion und der
Nationalität, das Volk durch die maßloſeſten Drohungen aufzuſtacheln.
Jm Oſten leben etwa 100000 Katholiken, und mit dieſen
operirte der Klerus. Da der polniſche Bauernſtand ſehr ver-
lottert war, zogen zahlreiche Bauern aus der Gegend von
Bamberg in Bayern in die polniſchen Dörfer, brachten Ordnung
und deutſchen Fleiß in die Landwirthſchaft, ſodaß dieſe nach und nach
wieder prächtig aufblühte aber auch auf dieſe Bauern hatte es die
Geiſtlichkeit abgeſehen. Mit Hilfe der Religion wurden ſie durch die
ſchamloſeſten Mittel und Mittelchen nach und nach poloniſirt. Ebenſo
wirkungsvoll und hartnäckig arbeitete die polniſche Preſſe; die 25
bis 30 größeren polniſchen Zeitungen in den Oſtmarken ergingen ſich
in elenden Angriffen gegen den Deutſchen. Damals exiſtirten dort
nur ſieben bis zehn deutſche Zeitungen jetzt treten freilich 30 bis 40
deutſche Blätter im Oſten für den reinen deutſchen Nationalismus ein.
So haben ſich die polniſchen Zeitungen 1870 ſchon im Voraus auf die
wahrſcheinlich großen Siege der Franzoſen gefreut und mit der Nieder
lage der Deutſchen die wunderbare Neuerſtehung des großen
polniſchen Königreiches erträumt. Was die Polen durch
Revolution nicht erreicht haben, das wollen ſie auch jetzt
noch bewirken, indem ſie ſich im Oſten Deutſchlands
immer weiter und weiter ausbreiten und das Land
nach und nach ſyſtematiſch poloniſiren, nicht nur in der
Stadt, ſondern ebenſo ſchrittweiſe auf dem Lande. Woraus die zu
ſolcher Agitation nöthigen finanziellen Kräfte geſchöpft werden, iſt in
den einzelnen Fällen ſchwer zu ſagen. Es wird im Allgemeinen ange
nommen, daß jeder Pole zu dieſen „katholiſch nationalen Beſtrebungen“
durch Geldunterſtützungen beiträgt, ſo auch die Landarbeiter und
periodiſchen Emigranten, deren ſich eine verhältnißmäßig enorme An
zahl in Berlin, der Provinz Sachſen und in Rheinland
und Weſtfalen befinden. Treffende Beiſpiele erläuterten im An
ſchluß hieran das Syſtem der Agitation, mit welchem die Polen
bemüht ſind, die Deutſchen in den mit Polen durchſetzten Städten zu
boykottiren und das Land bis in das Herz hinein, bis Berlin, mit
polniſchem Blut zu durchſeuchen. Der Oſtmarkenverein aber iſt eifrig
beſtrebt, ſolchem Vorgehen energiſch Halt zu gebieten. Allein kann dieſer
das große Werk nicht vollenden, hinter ihm muß die Regierung, muß
das ganze deutſche Volk ſtehen. Es handelt ſich bei der Bekämpfung der
polniſchen Agitation nicht um eine konfeſſionelle Angelegenheit, wie dies

die Polenführer behaupten, ſondern um eine rein deutſchnationale
Angelegenheit. Der Verein zählt zu ſeinen Mitgliedern eine große
Anzahl Katholiken. Ebenſo iſt der deutſche Oſtmarkenverein kein
politiſcher Verein, es ſind vielmehr ſowohl liberale als auch konſervative
Männer Mitglieder. Jm Jntereſſe des Deutſchthums und zur Abwehr
der Polengefahr iſt es Pflicht aller Deutſchen, die deutſchnationalen
Beſtrebungen des deutſchen Oſtmarkenvereins, welcher übrigens die
Polen als ſolche nicht bekämpft, durch Beitritt zu dem Verein
und durch Geldſpenden zu unterſtützen. Allſeitiger Beifall
lohnte die Ausführungen des Redners.

RNordoſtthüringer Turngau. Der Bezirk rechts der Saale des
Nordoſtthüringer Turngaus hielt geſtern Nachmittag in der Turnhalle
am Roßplatz unter Leitung des Bezirksturnwarts Herrn Turnlehrer
Löffler ſeine letzte diesjährige Bezirksvorturnerſtunde ab. Jn der
darauf ſtattfindenden Verſammlung in der „Aktienbierbrauerei“ erſtattete
Herr Turnlehrer Löffler den Jahresbericht, Turnlehrer MeyerDiemitz
referirte über die Benutzung der Bibliothek. Als Bezirksturnwart
wurde Herr Turnlehrer J. Löffler und als Bibliothekar Herr Turn
lehrer Meyer wieder gewählt.

„lie rapprochement de Allemagne et de la Pranee“ iſt
das Thema eines intereſſanten vorausſichtlich allgemein feſſelnden
Vortrages, welchen Herr Prof. Dr. jur. Max Vinbert, Direeteur
de la Gazette de la Seine in Paris, am Montag nächſter Woche,
Abends 8 Uhr im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ halten wird.
Herr Prof. Dr. Vinbert, welcher nunmehr zwölf Jahre ausſchließlich
in der Seineſtadt gelebt und dort für die Friedensideale unſeres
Kaiſers, für die Annäherung der beiden Nationen Deutſchland und

Frankreich gewirkt hat, befindet ſich momentan auf einer Tournée durch
Deutſchland, um n wiſſenſchaftlich gehaltenen Vorträgen in den größten
deutſchen Städten die allmähliche Annäherung der beiden großen
benachbarten Staaten zu befürworten. Mit einem Hinweis auf das
bezügliche Jnſerat in dem vorliegenden Blatte können wir den Beſuch
der Conférence nur dringend empfehlen.

Der Saaleklub feierte vorgeſtern ſein erſtes Stiftungsfeſt in
dem nunmehr fertiggeſtellten Saale des Zoologiſchen Gartens. Die
Feier verlief ausgezeichnet und hielt die Theilnehmer beim frohen Tanz
bis zur frühen Morgenſtunde zuſammen. Es ſei mit Dank hervor
gehoben, daß die Direktion die Räumlichkeiten in zuvorkommender
Weiſe dem Verein zur Verfügung geſtellt hatte, ohne irgend welches
Eintrittsgeld zu erheben.

Bibel- und Schriften-Verein. Zur Vorbereitung für das
diesjährige Jahresfeſt des Bibel- und Schriftenvereins, welches am
9. November gefeiert werden ſoll, findet am nächſten Donnerstag,
Abends 9 Uhr, Kl. Klausſtraße 12, eine Vorverſammlung ſtatt, in
welcher nach einer bibliſchen Anſprache des Vorſitzenden, Herrn
Lic. Lang, die nöthigen Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.

Nietzſhe-Vorträge. Am Montag, den 3. Nov., Mittwoch, den
5. Nov. und Freitag, den 17. Nov., Abends 8 Uhr hält in der „Tulpe“
Herr Dr. phil. E. Horneffer, der bekannte Herausgeber Nietzſches,
drei Nietzſche Vorträge unter den Titeln: Nietzſche der
Philoſoph und rophet, Der Uebermenſch, Die
Umwerthung aller Werthe. Die Vorträge, die einen
Cyklus bilden, ſind auch einzeln verſtändlich. Den Kartenverkauf hat
die Buchhandlung von Ed. Anton, Alte Promenade 1a, übernommen.

Pyotographiſche Ausſtellung. Anläßlich ods morgigen Jubel-
tages des altbekannten Ehrenbürgers unſerer Stadt Vaters Kühn
ſind in einem Schaufenſter des photographiſchen Ateliers der Firma
Höpfner und Pieperhoff, Poſtſtraße Nr. 19, Gemälde des
allerverehrten Herrn Geheimen Oberregierungsraths in dekorativer
Weiſe ausgeſtellt. Alle Freunde des Jubilars ſeien auf die Schaufenſter
der renommirten Firma aufmerkſam gemacht.

Aufſtellung einer Liſte für preußiſche Orden und Patente.
Jn der Bürgerſchaft hat es in den letzten Tagen vielfach Befremden
erregt, daß die Polizeiverwaltung durch ihre Beamten Erhebungen
anſtellen läßt über die Anzahl und Bezeichnung der in Halle vertheilten
preußiſchen Orden und Nummer und Art der Patente, welche Halleſche
Bürger erlangt haben. Es ſei daher nochmals darauf hingewieſen,
daß höherenorts die Aufſtellung einer Liſte, in welcher die preußiſchen
Orden und Patente verzeichnet ſind, für das Jahr 1904 geplant iſt,
und daß aus dieſem Grunde betreffende Anweiſungen an die Polizei
verwaltungen ergangen ſiud.

Ehrung. Der Vorſtand des 3. kommunalen Bezirksvereins
hatte geſtern Abend im „Paradiesgarten“ eine kleine Feier veranſtaltet
aus Anlaß des 80. Geburtstages eines langjährigen verdienten Mit
gliedes, des Herrn Rentner Cammerath, welcher ſich nebſt Familie
dazu n i hatte.

Die Organiſtenſtelle an St. Ul rich wird am 1. Dezember
d. J. frei und ſoll aufs Neue beſetzt werden. Eine Anzahl Bewerber
um dieſe habe ſich bereits gemeldet und ſind zum Probeſpiel zugelaſſen
worden. Der bisherige Organiſt, Herr Lehrer ew. Fiſcher, welcher
das Amt ſeit vielen Jahren verſehen hat, giebt dasſelbe aus Alters
rückſichten auf.

Poſtpacketverkehr mit San Domingo. Von jetzt ab können
Poſtpackete ohne Werthangabe bis 5 Kilogramm nach der Republik
San Domingo abgeſandt werden. Die Gebühren betragen 3,15 Mk.
für das Packet. Ueber die näheren Bedingungen ertheilen die Poſt
anſtalten Auskunft.

Zwangesverſteigernngen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden gerichtsſeits folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert: 1. Die auf den Namen des Müllermeiſters Hermann Zſchorn
zu Diemitz eingetragene holländiſche Windmühle nebſt Zubehör Erſteher
Frau Emma Wendt geb. Kinne in Diemitz für 22 410 Mk; 2. die
auf den Namen des Handelsmanns Karl Baarmann in Zſcherben ein
getragene, dort belegene Häuslerſtelle nebſt Zubehör Erſteher ein
Hypothekengläubiger, Rentier Albert Kreuzberg in Halle für
das Baargebot von 1100 Mk; 3. das auf den Namen des Material
waarenhändlers Friedrich Rocke hier eingetragene, hierſelbſt Thorſtr. 29
belegene Hausgrundſtück; Erſteher verehelichte Maurer Dorothea
Lüttich geb. Stolze in Halle für 54 500 Mk. Der Zuſchlag iſt
in allen Fällen ertheilt worden.

Kunſtſalon Aßmann. Jn der Notiz vom Sonnabend iſt
zu berichtigen, daß die Ausſtellerin einer Kollektion Bilder nicht
Frl. Niemeyer, ſondern Frl. Bernſtein aus Halle iſt.

Ueber die Ergebniſſe des Stein und Braunkohlenbergbaues
im Oberbergamtsbezirke Halle im erſten bis dritten Vierteljahr 1902
verglichen mit dem gleichen Zeitraume des Vorjahres iſt mitzutheilen,
daß im vergangenen Dreivierteljahr bei je einem betriebenen Werk mit
einer Geſammtbelegſchaft von 47, 39 und 39 Mann ein Abſatz an
Steinkohlen von 1783, 1839 und 2188 t gegen 2454, 1408 und
2322 t in den gleichen Vierteln des Vorjahres erzielt worden iſt.
Unter Braunkohlen iſt ein Abſatz von 5 132 379, 5 399 671 und
5 718 375 t (gegen 5 675 731, 5 431 693 und 50928 415 t im Vor
ſahre) in 272, 269 und 264 betriebenen Werken mit einer Geſammt-
belegſchaft von 36 909, 34 376 und 34 470 Mann verzeichnet.

Selbſtmord. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr hat ſich der
Eiſendreher Karl Schul ze, Schwetſchkeſtraße 25, in ſeiner Wohnung
erhängt. Als Grund iſt Schwermuth über einen Herzfehler
angegeben.

Meſſerheld. Geſtern Abend 12 Uhr wurde der Gelbgießer
Guſtav Götze, Pfännerhöhe 32, vor dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 30
von einer unbekannten Perſon mit einem Meſſer in den Hinterkopf ge
ſtochen. G. trug eine etwa 2 Centimeter breite und 8 Centimeter
lange, bis auf die Schädeldecke reichende Stichwunde davon; er
wurde in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht.

Karambolage. Am Sonnabend gegen 6 Uhr Abends ſtieß
in der Leipzigerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 87 der Motorwagen
Nr. 4 der Straßenbahn mit einem Laſtwagen des Halleſchen Rollfuhr
werkVereins zuſammen. Der Motorwagen wurde leicht geſchädigt.
Eine Betriebsſtörung hat nicht ſtattgefunden.

m Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Bauchwaſſerſucht 1, Zerquetſchung 2, Schwäche
4, Magengeſchwür 1, Lungenentzündung 4, Krebs 4, Herzfehler 1,
Blutleere 1, Herzklappenfehler 1, Darmkatarrh 2, Bronchitis 1, Hirn
hautentzündung 1, Schlaganfall 1, Darmgeſchwulſt 1, Diphtherie 2,
Pflegmone 1, Darmverſchluß 1, Herzmuskelerkrankung 1, Unterleibs-
typhus 1, Lungenſchwindſucht 1, Darmverengung 1, dazu Todtgeburten
1, zuſammen 34 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde im Standesamts
bezirk Nord verſtarben an: tuberkulöſer Kniegelenksentzündung 1,
chroniſchem Gelenkrheumatismus, Lungenödem 1, Verkalkung der Herz-
gefäße 1, Lebensſchwäche (Frühgeburt) 1, Herzmuskelentartung 1, Herz-
lähmung 1, Altersſchwäche, Herzlähmung 1, Pneumonie, Herzlähmung
1, Bruſtkrebs 1, Magendarmkatarrh Krämpfen 1, Spina bifida,
Hydrosyhbalus 1, Altersſchwäche, Lungenödem 1, Herzklappenfehler 1,
Brechdurchfall, Krämpfen 1, Schwäche, Magendarmkatarrh, Krämpfen 1,

Blinddarmentzündung 1, Lungentuberkuloſe 1, Herzlähmung, Schlag
anfall 1, Myocarditis chronica 1, Myocarditis acuta, Herzlähmung 1,
Lungenentzündung, Luftröhrenentzündung 1, dazu Todtgeburten 1,
zuſammen 22 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 56 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Ausſtellung von Kunſtwerken aus Halliſchem Privatbeſitz

Zur Eröffnungsfeier der Ausſtellung von Kunſtwerken
aus Halliſchem Privatbeſitz hatten ſich am Sonnabend
Vormittag 12 Uhr die Spitzen der Civil und Militärbehörden und
viele Ausſteller in den unteren Räumen der vornehm dekorirten Villa
Kohlſchütter eingefunden. Als Vertreter des Vorſitzenden unſeres
Halleſchen Kunſtvereins hielt Herr Baumeiſter Wolff die Begrüßungs-
anſprache. Nach einigen einleitenden Worten hob er den Äntheil
hervor, den unſere deutſchen Städte an der modernen Kunſtbewegung
haben, und macht aufmerkſam auf die Pflicht, die auch dem Einzelnen
erwächſt, durch Förderung der Kunſtpflege privatim wie öffentlich
dem Wohle des Ganzen zu dienen. Neben dem ſozialen Werth
faktor ſolcher Beſtrebungen ſpiele auch der nationalökonomiſche
eine wichtige Rolle. Mit einem Dank an die ſtädtiſchen
Behörden, die den Beſtrebungen des Kunſt- und Kunſtgewerbevereins,
welche die Ausſtellung veranſtaltet haben, ſchon jahrelang die eifrigſte
Förderung angedeihen laſſen, mit einem beſonderen Dank an die Aus
ſteller, die ſo gern und bereitwillig ihre Kunſtſchätze hergeliehen haben,
ſchloß die mit vieler Wärme vorgetragene Rede. Darauf nahm Herr
Oberbürgermeiſter Staude das Wort, um ſeinerſeits den Vereinen
für ihre Einladung und ihre Bemühungen zu danken, und um das
Intereſſe zu betonen, welches der Magiſtrat und die ſtädtiſchen Be
hörden den künſtleriſchen Beſtrebungen in der Stadt entgegenbrächten.
Er freue ſich, daß es hier Männer gäbe, die weder Zeit noch Mühe geſcheut
hätten, ein ſo ſchwieriges Unternehmen in die rechten Wege zu leiten. Deshalb
ſpreche er den Wunſch aus, daß dieſes Streben von Erfolg begleitet ſein möchte,
daß immer weitere Kreiſe ein ſchönes Verhältniß zur Kunſt gewinnen
möchten. Herr Oberbürgermeiſter Staude ſchloß mit einem Hoch auf
unſeren verehrten Kaiſer, deſſen warme Antheilnahme an den künſtleriſchen
en unſerer Zeit eine neue Blüthenperiode der Kunſt verſpräche.
An dieſe Rede ſchloß ſich ein Rundgang durch die Räume der Aus
ſtellung. Wir wollen verſuchen, den dabei gewonnenen Geſammt-
eindruck unſeren Leſern möglichſt treu zu übermitteln.
Gleich rechts im äußerſten kleinen blauen Zimmer liegen auf Pulten
unter Glasplatten eine Anzahl Handzeichnungen und Agquarellen,
Radierungen und Originallithographien. Die Wände ſind gleichfalls
damit geſchmückt. Die ſich anſchließenden größeren Säle bringen die
prächtigſten Oelgemälde der verſchiedenſten Meiſter und Schulen.
Harmoniſch ſtehen die üppigen Goldrahmen auf den vornehmen Tönen,
in denen die Wände gehalten ſind. Alles, was guter Ge
ſchmack und geſchicktes Dekorationstalent vermögen, iſt hier ge
than, um Bilder und Marmorwerke auf einen einheitlichen
Eindruck mit der Umgebung zu ſtimmen. Da ſtehen große Vitrinen
mit den werthvollſten Gläſern alter und neuer Zeit, mit den herrlichſten
Porzellanen aller Fabriken und Epochen, ganze Schränke voll des koſt
barſten Silbers in reicher dekorativer Geſtaltung, ſei es nun Barock,
Rokoko oder Empireſtil. Es iſt ſtaunenswerth, welche koſtbaren
Schätze, von denen nur die wenigſten unſerer Mitbürger bisher eine
Ahnung hatten, ſich in vornehmen Bürgerfamilien als
edles Hausgut befinden. Und das Gefühl der Dank-
barkeit gegen die Ausſteller, die dieſe Herrlichkeiten auch
einmal hochherzig fremden Blicken darboten, muß jeden überkommen,
der hier neben einzigen Seltenheiten zugleich einen Ueberblick über das
künſtleriſche und kunſtgewerbliche Schaffen mehrerer Jahrhunderte be-
kommt. Jm richtigen Gefühl, daß eine ſolche Ausſtellung in allererſter
Linie kunſterzieheriſche Bedeutung haben ſoll, iſt die ganze Anordnung
ſo getroffen worden, daß die Hauptepochen räumlich möglichſt zuſammen
gehalten ſind. Welches Entzücken für ein weibliches Herz iſt dieſes
reizende Rokokozimmer mit ſeinen vornehmen Dekorationen in Weiß
und Gold! Wie liebenswürdig ſchauen uns die lieblichen Geſichter
einer durch und durch künſtleriſch empfindenden Zeit von den Wänden
entgegen Wie ſtimmen dieſe Paſtellbildniſſe in ihrer weichen Grazie
zu den Porzellanfigürchen und reizenden Miniaturen! Was für ein
Farbenreiz liegt in dieſen niedlichen Rokokomöbeln, wenn die
Sonne ſich in ihrer warmen, braunen Politur ſpiegelt und
die herrlichſte Jntarſie neben den kunſtvollen Meſſing
oder Bronzebeſchlägen zur Geltung bringt! Es wird einem
wohl ums Herz und doch auch zugleich wehe, wenn wir daran denken,
welcher Barbarismus in Form und Farbe noch in einer Zeit
herrſcht, die ſich die Moderne nennt und an der Spitze nicht nux der
Civiliſation, ſondern auch der Kultur zu ſtehen meint. Nicht vergeſſen
ſei hier noch, auf das kleine japaniſche Zimmer aufmerkſam zu machen,
welches ſich im Obergeſchoß befindet und das in Bronzen, Lackſachen,
Gold und Silberſtickereien auf Seide, Elfenbein- und Perlmutter-Ein
lagen auf Holz, in Email- und Handmalereien das Koſtbarſte ent
hält, was die Kleinkunſt je hervorgebracht hat. Und doch konnte des
beſchränkten Raumes wegen nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil
ausgeſtellt werden.

Es würde heute zu weit führen, wollten wir Alles, was in dieſer
Ausſtellung künſtleriſch bedeutend und werthvoll iſt, auch nur mit wenigen
Worten erwähnen. Unſere Leſer werden nicht die Gelegenheit vorüber
gehen laſſen, ſich mit eigenen Augen zu überzeugen daß hier einmal
eine Ausſtellung veranſtaltet iſt, um die uns andere Städte beneiden
werden und wenn in der Einleitung zu dem reich illuſtrirten Katalog
hervorgehoben iſt, daß hier alle Künſte zuſammenwirken wollten um
ein einheitliches, harmoniſches Bild einer großen Geſammtkunſt zu geben,
ſo müſſen wir geſtehen, daß dieſes hohe Ziel erreicht worden iſt.

Selbſtverſtändlich behalten wir uns vor den einzelnen Abtheilungen
eine eingehende Beſprechung zu wiomen. Wir machen nur noch be
ſonders darauf aufmerkſam, daß die Ausſtellung auch nach Eintritt der
Dunkelheit bei elektriſcher Beleuchtung zu beſichtigen iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die nächſte Aufführung des Schauſpiels „Das große Licht“ von
Philippi wird am Mittwoch ſtattfinden. Herr Fritz Werner
vom Thaliatheater in Hamburg, ehemaliges Mitglied des
Stadttheaters, hat zu dem mit Frl. Metzger an einem Abend projektirten
Gaſtſpiel in voriger Woche des dortigen Repertoirs halber keinen Ur
laub erhalten können und benutzt der Künſtler den Abend des
30. Oktober dazu, ſein lange in Ausſicht geſtelltes Gaſtſpiel zu
abſolviren. Herr Werner tritt in ſeiner Glanzrolle
als Fairfax in der Operette „Die Geiſha“ einmalig
auf. Da der Urlaub des Künſtlers nur den Donnerstag zuläßt, das
Abonnement des III. Viertels aber am Sonntag auf „Geiſha“ ſiel,
ſo werden die Abonnenten dieſer Serie gebeten, die Billels zum Tauſch
zu bringen, falls ſie das Gaſtſpiel nicht beſuchen wollen. Die Karten
werden bis Mittwoch Mittag für eine andere Vorſtellung der Woche
umgetauſcht. Am Dienstag geht die mit ſo großem Erfolg zur Auf
fäbémns gebrachte Oper „Die verkaufte Braut“ zum zweiten Male
in Szene.

Neues Theater. Wilhelm MeyerFörſter und Lee: Buſch
und Reichenbach.) Auch'dieſer dreiaktige Schwank iſt keine Novität

Kulmbacher Erportbier
aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertsch in Kulmbach Qualität Special), nur reines
Malz und HopfenProdukt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes 2c. von ärztlichen
Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Oualität in

Gebinden, Flaſchen und Syphon

B. Lehmer, Halle a. S.
Haupt-Contor,

Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß,
Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

II. ContorBölbergaſſe 2, Fernſprecher 1287.
an der Gr. Ulrichſtraße.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Contor zu haben u. werden auf Wunſch franco zugeſandt-



für Halle. Die Mauthner'ſche Bühne hat ihn uns ſchon früher vor
geführt. Das Verbringen des einen Co nons der Firma in eine
Kaltwaſſerheilanſtalt, ſein Sitzen in der Eismaſchine und ſchließlich
ſein gelungener Ausbruch hat ſchon damals Lachſalven entfeſſelt und
that es auch geſtern wieder. Daß alle Mitſpielenden wacker &7 Erfolg
veitrugen, braucht nicht beſonders betont zu werden. Vor Allem ſeien
jedoch die drei Direktor Mauthner, Max Deutſchmann
und Hellmuth Bräm hervorgehoben. Otto EBe.

Aus dem Bureau Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die r Novität Das Gaſthaus zur Eiſenbahn“, Drama
in drei Akten von Bernhard Kellermann, wird am Dienstag zum erſten
Male wiederholt. Am Mittwoch x bereits die zehn te Auf

hrung des luſtigen Schwankes „Platz den Frauen“ ſtatt, deſſendte ſich unter ſtürmiſchem Beifall von Vorſtellung zu Vorſtellung

ſteigert.
Philharmoniſche Konzerte. Am nächſten Donnerstag eröffnet

zuch Kapellmeiſter Winderſtein die Reihe ſeiner hier ſo ſehr
geſchätzten Philharmoniſchen Konzerte in dieſer Saiſon. Das
intereſſante rrr? enthält nur vier, dafür um ſo hervorragendere
Werke: Brucdckners, des lange verkannten Wiener Meiſters dritte
Symphonie Demoll, die Serenade „Eine kleine Nachtmuſik“ von
Mozart, ſowie Liszt's Es-dur-Klavierkonzert und Webers

länzendes Konzertſtück F-mol], letzere beiden Stücke vorgetragen von
Herrn Téslésmaque Lambrino, einem jungen, hochtalentirten,
aus der Schule von Thereſe Garten hervorgegangenen Künſtler.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Generalprobe am

Mittwoch 10x Uhr. Programm Sinfonie Es-dur von Schumann.
Meluſinenouverture von Mendelsſohn. Liebesſcene aus „Feuers
noth“ von Rich. Strauß. Soliſtin Minnie Naſt.

Alberthalle. Zweites Abonnementskonzert am Dienstag 7 Uhr.
Meiningen'ſche Hofkapelle unter Steinbach. Programm Brahms
Sinfonie Nr. 3 in F-dur. Elgar: Variationen für Orcheſter“.
G. Schumann Serenade. J. S. Bach 5. Brandenb. Konzert
Klav. G. Schumann aus Berlin). Kahn: Konzertſtück für
ioline (Konzertmſtr. m

Städtiſches Kaufhaus. ittwoch 8 Uhr Böhmiſches
Streichquartett. Programm Tſchaikowsky: Quart. in He-moll.
r T Klavierquint. A-dur. Beethoven: Quart. in A-moll,
op. 132.

Kunſthalle Beyer u. Sohn (Schulſtr. 8). Ausgeſtellt Moderne
Karrikatur und Satire des Jn und Auslandes (ca. 400 Nummern).

Jagd und Sport.
Des Kaiſers Jagderfolge. Am 29. September

Abends ſchoß der Kaiſer im Belauf Reiff der Oberförſterei
Naſſawen (Rominter Haide) einen ungeraden Zwanzigender
und ſchloß damit einen Jagdabſchnitt von30 Jahren. Jn dieſer Zeit hatte der Kaiſer im Ganzen
geſchoſſen: 4 Wiſentſtiere, 7 Elche, 3 Renthiere, 1302
Rothhirſche, 66 Roththiere, 1596 Damhirſche, 96 Dam
thiere, 2507 grobe Sauen, 316 geringe Sauen, 798 Reh
böcke, 121 Gemſen, 17 881 Haſen 1627 Kaninchen, 3 Bären,
3 Dächſe, 26 Füchſe, 1 Baummarder, 84 Auerhähne, 24 Birk
hähne, 18 891 ſanen, 703 Rebhühner, 95 Grouſe,
3 Schnepfen, 56 Enten, 826 Reiher und Kormorane, 473

m 4 Wal, 4 Hecht. Summa 47 443 Stück
Wild uſw

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 27. Okt. (Srafkammer.) Am 25. wurde

vor der zweiten Strafkammer die Berufung des Herrn Geh. Baurath
Reuter s das ihn verurtheilende Erkenntniß des Schöffengerichts
vom 19. September verhandelt. Herr Geh. Baurath Reuter wurde
von der Beleidigung des Herrn Bäckermeiſter Günther freigeſprochen,
erſtens weil der Vorwurf des Betruges nur als gegen die mit dem
BeamtenKonſumverein in Vertragsverhältniß ſtehenden Bäcker gerichtet

anzuſehen ſei, Herr Günther aber zu dieſer Kategorie von Bäckern
nicht gehöre, zweitens weil Herrn Geh. Baurath Reuter der Schutz
des S 193 zur Seite ſtehe. Wir enthalten uns ſelbſtredend jeder
Kritik, hoffen indeß, daß Herr Günther ſich bei dem Urtheile nicht
beruhigen wird.

Leipzig, 26. Oktober. (Sind Preisräthſel eine
Lotterie?) Das Landgericht T in Berlin hat am 26. Mai die
Redakteurin der Wochenſchrift „Die Berliner Hausfrau“,
Antoniette Gubalke, und den Geſchäftsführer Scheithauer wegen
unerlaubter Veranſtaltung einer öffentlichen Ausſpielung zu je 20 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt. Jn dem genannte Blatte war, wie ſchon früher,
ein Preisräthſel veröffentlicht worden. Als Preiſe waren eine
Wringmaſchine, ein Dutzend Servietten, eine Tändel
ſchürze u. ſ. w. ausgeſetzt worden. Die Auslooſung geſchah
iu der Weiſe, daß die G. aus den Löſungen wahllos drei
herausgriff. Sch. hatte das Räthſel veröffentlicht. Das Landgericht
nahm auf Grund früherer Reichsgerichtsentſcheidungen an, daß der Ein
ſatz in dem Abonnementsbetrag zu finden ſei. Das Räthſel war ſo
leicht, daß es nicht auf den Scharfſinn der Leſerinnen ankam, ſondern
nur vom Zufall abhing, wer einen Preis bekam. Jn ihrer Reviſion
wieſen die Angeklagten darauf hin, daß der Abonnementsbetrag
(60 Pfg.) nur die Druckkoſten decke und daß nicht nur Abonnenten,
ſondern auch ſonſtige Leſer ſich betheiligen konnten. Auf die Reviſion
der beiden Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil auf und ver
wies die Sache an das Landgericht zurück, da die Feſtſtellungen nicht
ausreichend erſchienen.

Vermiſchtes.
Sarah Bernhardt, die Sonntag Abend mittelſt Extrazu

von Kopenhagen in Berlin eintraf, erſchien gegen 11 Uhr, einer Einladung folgend, im Berliner Preſſe Klub Unter den Er
ſchienenen befanden ſich Sudermann und Ludwig Fulda. Die Königl.
Theater waren durch Hofrath Blank und Oberregiſſeur Grube ver
treten. Auch die Reichstagsabgeordneten Broemel und Pachnicke, ſo
wie einige Herren von der engliſchen Botſchaft und mehrere deutſche
Offiziere hatten ſich eingefunden. Ludwig Fulda begrüßte den Gaſt,
worauf Sarah Bernhardt einige Dankesworte ſprach.Das richtigſte Loos. Fräulein Dr. Eliſabeth Freiin
v. Richthofen aus ChäteauSalins, die erſte deutſche Äſſiſtentin
bei einer Fabrikinſpektion, hat, nachdem ſie den badiſchen
Staatsdienſt, wo ſie dieſen Poſten zur größten Zufriedenheit ausfüllte,
ſich mit dem Privatier Dr. Edgar Jaffé aus Hamburg, wohnhaft in
Heidelberg, verlobt.

Blutthat aus Eiferſucht. Jn dem Dorfe Dreeſch bei
renzlau waren ausländiſche Arbeiter als Schnitter und
chnitterinnen beſchäftigt. Der 25jährige Arbeiter Anton Klocko w

aus Wiczips in Rußland hatte mit der Schnitterin Joſepha
Witkowska verkehrt, die ſich aber vor kurzem von ihm abgewandt

atte. Als nun Donnerstag Abend die ausländiſchen Arbeiter aus der
chnitterkaſerne vom Abendeſſen kamen und ihre Schlafſtätten aufſuchen

wollten, überfiel Klockow die Witkowska und den in ihrer Begleitung
befindlichen Schnitter Tomaſchewski. Er ſchlug zunächſt letzteren mit
einem Spaten zu Boden und brachte ihm dann noch Meſſerſtiche bei
dann verfetzte er der Witkowska Meſſerſtiche in Bruſt und Unterleib
die Getroffene ſtarb unter den Streichen des Mörders. Die Ver
letzungen des Tomaſchewski ſind nicht tödtlich. Der Thäter flüchtete
und machte, als er von Gutsarbeitern umzingelt wurde, einen Selb
r er verletzte ſich indes nur leicht am Halſe. Er wurde
verhaftet.

Das Opfer einer unangebrachten Galanterie wurde Nachts in
Paris ein Wächter auf den Wertplätzen des Metropolitain bei der Place
de ka Nation. Derſelbe rauchte gemüthlich ſeine Pfeife, als er von
zwei Damen angeredet und gebeten wurde, ſie bis an ihre Wohnung
zu begleiten, da es in dem Viertel ſo unſicher ſei. Der Wächter erfüllte
dieſen Wunſch Aber in der Rue de Tunis riſſen die beiden Damen

aus und an threr Statt tauchten zwei Strolche auf, die ihn,
n ehe er ſich von ſeinem Erſtaunen erholt hatte, mit Meſſerſtichen
traktirten, niederwarfen und ausraubten. Halbtodt fanden ihn die
Schutzleute. Die beiden Wegelagerer konnten auf die Angaben des
Ueberfallenen hin ausnahmsweiſe einmal verhaftet werden.

Ermordung eines Gendarmen. Jn Chlumetz (Böhmen) wurde
ein Gendarm von zwei Einbrechern während ihres Transports nach
dem Geſängniſſe erſchoſſen. Die Mörder ſind flüchtig.

Entlarvung einer Betrügerin. Gegen die verwittwete ehemalige
Rittergutsbeſitzerin Marie von Lepel, geborene Milſter, die ſich z. Zt.
in der Nervenheilanſtalt bei Berlin befindet, iſt Strafanzeige wegen
Betruges und Wechſelfälſchung erſtattet worden. Frau von Lepel hat
ſich ſeit Jahren mit umfangreichen Grundſtücksſpekulationen befaßt, iſt
dabei in ſchwere Geldverlegenheiten gerathen und nahm ſchließlich zu
bedenklichen Geldbeſchaffungen ihre Zuflucht. Jhr Schuldenſtand beträgt,ſoweit ſich dies rn eſtſtellen ßt, weit über Mill. Mk., an
der als Gläubiger eine Anzahl Familien behctigt ſh.

Ein ſchwerer Mißgriff der Polizei Wie das „Berl. Tabl.“ aus
Kattowitz meldet, beſtätigt das „Oberſchleſiſche Tagebl.“, daß Redakteur
Hoffmann auf dem Wege vom Beuthener Bahnhofe nach dem Land

ericht mit einem Zuchthäusler zuſammengefeſſelt transportirt wurde.Aus Hoffmann den Beamten darauf aufmerkſam machte, daß er nur

wegen Preßvergehens verurtheilt ſei und nur noch wenige Tage ab
uſitzen habe, daher ein Fluchtverdacht ausgeſchloſſen ſei, meinte der
eamte, es würde Hoffmann noch öfter paſſiren, daß er gefeſſelt werden

müſſe.

Eiſenbahnunglück. Unweit der Station Guben entgleiſte
Sonnabend Mittag ein rrzug wobei die Lokomotive und mehrere
Wagen zertrümmert wurden. r Lokomotivführer Pehle wurde im
Bogen weggeſchleudert und erlitt einen Bruch beider Beine. Bei den
Räumungsarbeiten trugen drei Arbeiter der Hauptwerkſtätte ſchwere
Verletzungen davon. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend.

Ueber den Zuſammenſtoß des deutſchen Schnell
dampfers Kronprinz Wilhelm“ mit dem engliſchen
Dampfer „Jngham“ und über den Tod deſſen erſten Maats, der nach
dem Untergang des „Jngham“ ertrunken war, wurde Donnerstag vor
dem Seeamte in Southampton verhandelt. Der zweite Maat
ſah den Ertrunkenen zuletzt an ein Wrackſtück angeklammert im Waſſer
das Boot, in dem der zweite Maat ſaß, konnte dem Schwimmenden
aber keine Hülfe bringen, weil man ſonſt befürchten mußte, in den
Strudel des untergehenden Dampfers hineingeriſſen zu werden. Der
Zuſammenſtoß erfolgte nach Ausſage der Zeugen bei ſehr dickem
Wetter. Der Kapitän des untergegangenen Dampfers erklärte, daß
die Mannſchaft des deutſchen Dampfers nach dem Zuſammenſtoß ihr
Möglichſtes gethan habe, um ſeine Mannſchaften zu retten.

Neue Unwetter auf Sizilien. Man meldet aus Catania, 26.
Oktober Jnfolge wolkenbruchartiger Regen iſt der Fluß Simeto aus
ſeinen Ufern getreten und die Eiſenbahnverbindung nach Siracuſa
unterbrochen. Auf den Feldern hat die Ueberſchwemmung großen
Schaden angerichtet, beſonders bei der Ortſchaft Bicocca. an be
fürchtet, daß auch Menſchen verunglückt ſind. Ein Hilfszug und
Truppen ſind nach dem Ueberſchwemmungsgebiet abgegangen.
Nach weiteren Meldungen iſt die Eiſenbahnlinie Catania--
Sirakuſa auf einen Kilometer in der Nähe von Bicocca zerſtört. Die
Behörden und das Militär, die ſich nach der Unglücksſtätte begaben,
mußten in Kähnen heranfahren. Das Waſſer erreichte die Höhe von
5 m und überſchwemmte das Land auf eine Ausdehnung von 8 km.

Die Landleute der umliegenden Ortſchaften ſind auf die Dächer ihrer
äuſer geſtiegen und bitten um Hilfe, indem ſie Flintenſchüſſe in die
uft feuern. Jn anderen Theilen der Provinz ſind die Flüſſe gleichfalls

ausgetreten und haben mehrfachen Schaden namentlich in den Wein
bergen verurſacht.

Neue Thätigkeit des Soufrière. Jn NewYork lief am 23. Okt.
nachſtehende Kabelmeldung aus Kingstown (St. Vincent) ein
„Der Soufrière iſt ſeit dem 15. Oktober thätig geweſen und hat die
Bevölkerung in der Gegend niederwärts in große Beſorgniß verſetzt.
Alle Pflanzungen an der Nordoſtküſte ſind jetzt z erſt ör t. Eine
Abordnung der Einwohner hat den Regierungsvertreter um Nahrungs
mittel und Unterkunft gebeten und den Wunſch ausgeſprochen, in
einen anderen Bezirk überführt zu werden. Der
Regierungsvertreter drückte ſein Mitgefühl aus und ſagte, er hoffe,
n ans in der Lage ſein werde, etwas zur Linderung ihrer

oth zu thun.“
Elektriſche Schnellahn. Die Société Cockerill in Seraing reichte

ein Geſuch beim belgiſchen Miniſterium ein zum Bau einer 43 Kilo
meter langen elektriſchen Schnellbahn von Antwerpen
nach Brüſſel, nach dem Syſtem der Schwebebahn der Nürnberger
Geſellſchaft. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 26 Millionen Franken.

Zu exemplariſchen Strafen verurtheilte die Strafkammer zu
Mannheim den Tagelöhner Wilhelm Vogel, Franz Dattge und Guſtav
Fietzer, die den Sphinxen am Waſſerthurm die Naſen
abgeſchlagen und einen Waſſerſpeier beſchädigt hatten ſie verübten den
Streich aus Wuth, weil ihnen ein Einbruchsverſuch mißlungen war.
Das Gericht erkannte auf je 1 Jahr 1 Monat Gefängniß.

Verurtheilte Bankiers. Man meldet aus Duisburg, 25. Okt.
Die ehemaligen Bankiers Portier und Henkel, frühere Jnhaber der
Rheiniſchen Bankkommandite Portier, Heckel u. Co. in Ruhrort, wurden
heute vom hieſigen Schwurgericht wegen Vergehen gegen die Konkurs
ordnung und das Depotgeſetz zu je 2 Jahren Geſängniß verurtheilt.Sieben Monate hiervon wurden auf die Umerſuchungshaft angerechnet.

Eine koſtſpielige Operation. Wie ſchon kurz gemeldet, hat
Profeſſor Lorenz aus Wien am 12. Oktober in Chicago
an Lolita Armour, der ſechsjährigen Tochter des großen
Fleiſchverpackers J. Ogden Armour, die unblutige „Einrenkung
einer angeborenen Hüftknochenverrenkung“ vorgenommen, die zur
Folge haben ſoll, daß das unglückliche Kind des Millionärs nach
Verlauf eines halben Jahres etwa im Stande ſein ſoll end
lich gehen zu lernen. Prof. Adolf Lorenz von der Wiener
Univerſität genießt als Orthopäde Weltruf, er hatte üit Vornahme
dieſer Operation ſeinen Aſſiſtenten Dr. Friedrich Müller eigens
mit nach Chicago genommen. Die Operation dürfte die koſt
ſpieligſte ſein, die vielleicht jemals da war. Profeſſor Lorenz er
hält nämlich, abgeſehen von den Reiſekoſten für ſich und ſeinen
Begleiter, nach dem „Berl. Tagebl.“ 1000 Lſtrl. 20 000
Mark) für jeden Tag, der durch dieſe Behandlung in An
ſpruch genommen wird. Die Reiſe hin und her nebſt der weiteren
Pflege der kleinen Kranken, für die des Profeſſors Anweſenheit
erwünſcht erſcheint, mag aber 75 Tage erfordern, die ganze Be
handlung dem Vater Armour alſo an 100 000 Lſtrl. koſten. Die
Lorenzſche Reiſe übertrifft mit ihrer Entfernung von 10 000 Meilen
für Hin und Rückweg bei weitem die mehrfachen Reiſen, die zum
Beiſpiel Sir Morell Mackenzie machte, um Kaiſer Friedrich in
San Remo zu beſuchen, ebenſo natürlich auch die von dem Londoner
Arzte berechneten Koſten.

Freuden und Leiden im Gefängniß. Schon häufig hat man
davon gehört, daß die Jnſaſſen der neueren franzöſiſchen Straf
anſtalten ein verhältnißmäßig gutes Leben führen. Die Gebäude,
in denen ſich die Miſſethäter zwangsweiſe aufhalten, ſind mit
allem modernen Komfort eingerichtet, und in Bezug auf Eſſen und
Trinken ſoll den Jnternirten durchaus nichts abgehen. Es iſt daher
gar nicht ſo verwunderlich, daß man jetzt auch in England den
Sträflingen, beſonders aber den Unterſuchungsgefangenen das
Verweilen hinter Schloß und Riegel ſo angenehm und ſo kurzweilig
wie nur möglich geſtalten will. Wie die Londoner Zeitung „Daily
Expreß“ zu berichten weiß, haben die im BrixtonGoal ihr Verhör
erwartenden Verhafteten es ſo gut, daß ſicher mancher von ihnen
den Tag, an dem er ſich vor dem Gerichtshof verantworten ſoll,
recht lange hinausgeſchoben ſehen möchte. Die Gemächer in dem
Gefängniß von Zellen kann man eigentlich kaum ſprechen
ſind hell und ziemlich geräumig. Große Fenſter mit tadellos ge
putzten Scheiben geſtatten einen weiten Ausblick; an den hübſch
tapezierten Wänden hängen Bilder, die natürlich keinen Kunſtwerth
beſitzen, aber dennoch das Auge des „Bewohners“ erfreuen, der
ſich außerdem auch mit den Photographien ſeiner Angehörigen und
Bekannten umgeben darf. Dem Gefangenen ſteht ſtatt der üblichen
harten Lagerſtätte ein Sprungfederbett zur Ver
fügung, deſſen Kiſſen und Steppdecke weiß beaogen

ſind. Manch einer, der im Brixton Gefängniß Aufnahme findet
hat ſo ſchönes ſchneeiges Bettzeug. wohl nie beſeſſen. Veſuche
dürfen täglich empfangen werden, Briefpapier und Tinte iſt ſtets
zu haben, Zeitungen und Bücher, darunter die modernſten Romane
und illuſtrirte Zeitſchriften, können jede
ſtalteten Bibliothek bezogen werden. uf Wunſch wird jedem
Unterſuchungsgefangenen, der es bezahlen kann, ein Diner von
fünf bis ſechs Gängen nebſt einer halben Wein ſervirt. Es
fehlt nur noch, daß man die Zellen mit echten kürkiſchen Teppichen
auslegt und in jede ein Pianino ſtellt. Damit die Jnſaſſen des
BrixtonPriſon aber auch mal einen muſikaliſchen Genuß haben,
iſt es vorüberziehenden Drehorgelſpielern ſtets geſtattet, unter den

der Strafanſtalt ein paar Stücke zum Beſten zu geben.
ung anders iſt es dagegen um die Wärter in dieſem lurgrisſen

Gefängniß beſtellt. Nur ſehr haben ſie Grund, ſich über die
ihnen zu theil werdende Behandlung und vor Allem über die
ſchlechte Behandlung zu beklagen.

Wie Alexander Petöſi endete. Aus Peſt wird dem „Neuen
Wiener Tageblatt“ berichtet. Der gegenwärtig in Südamerika
lebende General Czecz, der ſeinerzeit GeneralſtabsChef des
Generals Be m in Siebenbürgen war, wird demnächſt ſeine
Memoiren veröffentlichen. Sie ſind in ſpaniſcher Sprache abge
faßt, und zwar, wie General Czecz hervorhebt, deshalb, weil er in
den 52 Jahren, da er fern von ſeiner Heimath gelebt, ſeine
Mutterſprache faſt gänzlich verlernte. Dieſe Memoiren enthalten
Enthüllungen über den Tod des berühmten ungariſchen National-
Dichters Alexander. Petöfi, von dem bisher allgemein ange
nommen wurde, daß er als Adjutant Bems in der Schlacht bei
Schäßburg von ruſſiſcher Reiterei niedergemacht worden iſt.
Czecz behauptet auf das Entſchiedenſte, daß Petöfi garnicht Adjutant
Bems geweſen, er habe ſich damals nur proviſoriſch für einige
Tage bei der Armee Bems aufgehalten. General 8 ſelbſt habe
noch die Bruchſtücke der ungariſchſiebenbürgiſchen Armee um ſich
verſammelt es waren dies w 3000 Mann die aber
vollkommen demoraliſirt waren. Bei hielt er die
letzte Raſt und forderte die Soldaten auf, Geſchütze und Waffen zu
vergraben, und dann an den Familienherd zurückzukehren, da jeder
Widerſtand bereits vergebens ſei. Auch Petöfi befand ſich in einem
Trupp von Flüchtlingen, und Czecz habe letzteren nachgeblickt, bis
ſie in den Bergen verſchwunden waren. Alexander Petoöfi ſei ſomit
nicht in der Schlacht von Schäßburg gefallen, ſondern ſei wahr
ſcheinlich mit ſeinen Gefährten zuſammen im Gebirge von dort
herumſtreichenden wallachiſchen Räubern getödtet worden. Alle
übrigen auf den Tod Petöfis bezüglichen Daten ſeien bloß Märchen.

Vor längerer Zeit wurde in der ungariſchen Preſſe eine erbitterte
Fehde um den Schädel Petöfis ausgekämpft, der ſich in einem
ungariſchen Schulmuſeum befinden ſoll, nachdem auf dem Schäß
burger Schlachtfelde ein Arzt den Kopf an ſich genommen hatte.

Das Chineſenhoſpital, das der Allgem. evang.pro-
teſtantiſche Miſſions- Verein zu Tſingtau in
Kiautſchau unterhält, hat in der Zeid der Cholera
Epidemie Ausgang des Sommers gute Dienſte gethan. 115
cholerakranke Chineſen wurden, wie der „O. Z.“ mitgetheilt wird,
eingeliefert, von denen 45 gerettet wurden, 70 ſtarben. Auch der
Miſſionsarzt Dr. Dipper hatte einen CholeraAnfall zu
beſtehen; er hat aber ſeine Arbeit bereits wieder aufnehmen können.
Das Verhältniß der Miſſionare dieſes Vereins zu den Chineſen iſt
ein ſehr gutes. Am 1. Oktober iſt in Kaum i, im Jnnern der
Provinz, eine chineſiſche Regierungsſchule eröffnet worden. Die
Leitung wurde dem Miſſionar Pfarrer Wilhelm über
tragen. Der Ortsmandarin hat auch eine Wohnung zur Verfügung
geſtellt. Jn Kaumi unterhält der Verein ſeit einem Jahre ein
gweites Chineſenhoſpital.

Von der Zollbörſe.
Herr Hahn ſchreit es muthig:
„Für 7 blut' ich.“
Herr Heim ruft ſchon williger
Mit 6 mach' ich's billiger.“
„Mit 5 wett' ich,
Mach ich es,“ ſagt Rettich.
Graf Bülow ruft roh:
„Nehmt 5 und ſeid froh.“
„Jch ſeh' keine Noth ein
3,50 ruft Gothein.
Herr Fiſchbeck ſagt: „Stille,
Das iſt auch noch zu ville!“
Se brüllt laut wie ein Bull'

tadthagen: Höchſtens 00!“
(Kladderadatſch.)

Wetterbericht vom 27. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

it aus der reich ausge

r stand auf 0 t 4S Name der und Meeres S s 3Beobachtungs niveau S Wetter Sſtation reduzirt 2 JS 26. 27.Okt. Okt.

1 Stornoway 752,0 764 7 Windf l windſtill wolkig 3,90
2 Blackſod 763,6 764,01 8 (ſchwach Regen 10,00
3 Shields 759,4 764,01 Nſchwach bededt 9,40
4 Scilly 766,1 766,3 NNWſchwach wolkig 11,70
5 Jsle d'Aix 1766,1 (NNWV leicht bedeckt 11,508 Jaris
a Vliſſingen 759,9 NW mäßig wolkig 10,99
8 Helder 758,4 NNO ſehr leicht wolkig 9,90

mäßig bedeckt 9,0hriſtianſund 763,8 761,0 WSW
10 Skudesnaes 766,8 762,1 ONO leicht Regen 7,80
11 Skagen 768,2 762,2 880 ſehr leicht Dunſt 9,20
12 Kopenhagen 769,5 762,4 SW ſehr leicht Regen 9,00
13 Karlſtad 769,2 762,5 S W leicht woltkenlos 4,40
14 Stockholm 766,8 763,3 S W leicht bedeckt 3,8
15 Wisby 770,9 764,0 Windſtig windſtill Nebel 4,70
16 Haparanda 761,1 757,0 S W leicht wolkig 2,80
17 Vorkum 767,4 759,8 80 ſſehr leicht Dunſt ſ 68,49
18 Keitum 767,0 760,6 „Sindſtil windſtill bedeckt 8,5
19 Hambur 768.5 760,61 O ſſehr leicht halbbedeckt] 6,4*
20 Swinemünde 769,5 762,9) 880 ſchwach Dunſt 4,80
21 Rügenwalder

münde 770,6 763,9 80 ſehr leicht bedeckt 7,20
22 Neufahrwaſſer 771,4 764,6 80 leicht Dunſt 7,10
28 Memel 771,2 765,8 80 leicht heiter 1,20
24 Münſter Weſtf.ſ 760,1 759,3 S ſehr leicht Regen ſ 8,
25 Hannover 769,5 760,3 Windſtin windſtill Regen 6,80
26 Berlin 769,6 761,7 880 ſehr leicht wolkig 3,60
27 Chemnitz 771,6 762,2 8 ſchwach halbbedeckt 3,20
28 Breslau 771,5 763,9) 80 eicht Nebel 1,20
29 Metz 769,8 763,3 88Wſchwach bedeckt 6,60
30 770,2 762,3) W ſchwach bedeckt 4,00
31 Karlsruhe 768,4 763,1 W leicht bedeckt 5,00
32 München 769,2 764,3 W mäßig wolkig 3,40
33 Holyhead 2234 Bodö 760,2 755,61 SW ſtark bedeckt 5,80
35 Riga

Hamburg, 27. Oktober, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 766 mw) liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion (unter
760 mw) über den Niederlanden. Jn Deutſchland trübe, Temperatur

durchſchnittlich normal. Meiſt trübes Wetter mit Regenfällen und
nahezu normaler Temperatur wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.



Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Oktober.

Wetterbericht vom 27. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Eine neue, geſtern weſtlich von Schottland erſchienene Depreſſion
iſt in der Annäherung begriffen, das Barometer fällt in
Deutſchland anhaltend bei vorwiegend ſüdöſtlichen Winden.

Zt. herrſcht daſelbſt noch trockenes und theilweiſe ziemlichſitt Wetter bei kühlen Temperaturen, doch iſt trübes Wetter

und der Eintritt von Regenfällen baldigſt zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Oktober Meiſt

wolkig bis trübe, etwas wärmer, Regen, windig.
Voransſichtliches Wetter am 29. Oktober Wechſelnd

bewölkt, bisweilen aufheiternd, etwas finkende Temperatur,
windig, zeitweiſe Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Eſſen a. Ruhr, 27. Okt. Die Direktion des Koks-
Syndikats theilt mit, daß für November eine Produktions-
Einſchränkung von 19 Proz. erforderlich werden wird.

Guatemala, 26. Okt. Wegen eines Aſchenregens mußte
die Stadt Quezaltenango geräumt werden. Ein Ausbruch
des Vulkans Santa Maria und anderer Berge wird gemeldet.
Leichte Erdſtöße und unterbrochene Detonationen ſind ſeit
vier Uhr in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wahr-
genommen worden.

London, 27. Okt. Wie der „Standard“ aus Waſhington
berichtet, wird die bevorſtehende Botſchaft Rooſevelts eine
Verſtärkung der Offenſiv-Kraft empfehlen.

Livorno, 27. Okt. Jn der Nähe des Seminars explo-
dirte eine Dynamit-Bombe. Ein Kind wurde getödtet, ein
anderes verwundet.

Barcelona, 27. Okt. Die Polizei iſt einer Falſch-
münzerbande, welche franzöſiſches Geld anfertigte, auf die
Spur gekommen. Man glaubt, daß die Falſchmünzer einer
Vereinigung angehören, welche in anderen europäiſchen
Großſtädten Zweigniederlaſſungen unterhält.

Peking, 26. Okt. (Reutermeldung). Durch ein Edikt
wird Wutinatſchang zum Bevollmächtigten für die Handels-
Vertrags Verhandlungen an Stelle von Tſcheng ernannt
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 24. Okt. Jn der heutigen ordentlichen
Generalverſammlung der Cröllwitzer Aktien-Papier-
fabrik wurde der Jahresabſchluß genehmigt und die Ver
theilung einer Dividende von 15 beſchloſſen. Ein nach dem
Turnus ausſcheidendes Mitglied des Aufſichtsrathes wurde
einſtimmig wiedergewählt.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftstammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
27. Oktober 1902.

Durchſchuns, Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kgkg Lebendgewicht

Oſterburg e Schweine 100 46Wittenberg J e 90 130 45--47,50Saalkreis 100--200 44 49Wittenberg Bullen 640 740 29—33Saalkreis e 500 900 28 33Saalkreis Ochſen 600 1050 2934Wittenberg Kühe 500 27Saalkreis J e e 500 750 27-32Saalkreis ärſen 450 700 28 33Wittenberg älber 45 63 3537Wittenberg fette Eber 300 34Wittenberg Merzſchafe 50 22
Berlin, 25. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2673 Rinder,
1022 Kälber, 5998 Schafe, 6977 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 5).Für Rinder, Ochſen 3. volfeiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

werths, höchſtens 7 Jahre alt 68--72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--67; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 58-—62 d. gering genährte jeden Alters 54-—56.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 65-68 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 64——65 e. gering genährte
60--63. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57—-58;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55--57; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50—-54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84—-86; d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 78--80 e. geringe Saugkälber 56--58 a. ältere
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Bericht ans dor Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe

am 27. Oktober 1902.
e v v vjvw-pw-—W=mj—2

gering genährte Kälber (Freſſer) 58—-64. Schafe: a. Maſtlammer
und jüngere Maſthammel 71--75; b. ältere Maſthammel 66-68c. ma enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——65; d. Hol

ner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28-—-35.
e: Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20

n a. voüſfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63 b. PWwere

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 60--62;
d. gering entwickelte 57--59 e. Sauen 58--60. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab, es wird ziemlich
ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang glatt, es wird ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Ausgeſuchte Poſten
kerniger ſchwerer Schweine brachten einige Mark über Notiz.

Tages -Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 25. Okt. (Nichtamtlich.)Prima arrofferſtarre und Mehl e6,00 Raps

kuchen 11,25 12,25 (Alles für 100 Kkg.)
Magdeburg, 25. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken

äg und Melaſſe-Trockenſchnigtzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 25. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen feſt, Shirriff und Sommerweizen
148 150 Rauhweizen 147--150 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen feſt, trockener 137—-142 je nach Lage derStation bezahlt feuchte Sorten erheblich billiger angeboten.

Hafer feſt, verregneter 140--142 beſſerer 144 150
franko Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare unverändert,
geringe Chevaliers und Landgerſten 138--144 beſſere Chevaliers
145--156 Feinſte Waare über Notiz geſucht. Erbſen
feſt, Viktoria 194 212 grüne Folger 200--230 ab Station
efordert. Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais 132 133 ab
ier bezahlt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 27. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,30-—8,85.Nachprodutte excl. 75 J Rend. 6,15—6,65. Tendenz: ruhig

ucker r 28,70.
rotraffinade I. 28,45.Gem. Raffinade 28,45. Tendenz: feſt,

Gem. Melis 27,95.
Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilv.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 15,15G, 15,30B. per Jan.-März 15,50G, 15.,65W.
per Nov. 15,106G, 15,20B. per Mai 15,90G, 16,00B, 15,95bz.
per Dez. 15,25G, 15,35B. Tendenz behauptet.

Hamburg, 27. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 15,20. März 15,70.
Nov. 15,15. Mai 15,90. Tendenz ruhig.
Dez. 15,25. Aug. 16,85.

Prodnuktenbörſe.

Berlin, den 27. Oktober.
Deizen Oktbr. 153,00 Dezb. 153,00 Mai 156,75

Preis pro 100 Kil ogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,0 14,00 14,50 14,00 eMagdeburg 14,80 15,0 18,70 1420) 1480-14,40 14,00--14,20) 7

Aſchersleben, Stadt 14 10--14,70 13,70 14,40 13.09 16, 40 13,59 14,10
alberſtadt 13,80 14,60 13 60 14,t0 13,39 17.00 13,50 14 30 18,30--20,70
ardelegen 15,00 15,50 13,00 13,80 S 13,70 14,70 7Jerichow I 1430—15,00 13,20 13,70 13,60 14,80 12,50 14,00 7

Jerichow II 2 14,00 7Bitterfeld 1459 15,90 14.00 14,50 14,59 15,00 14,50 15,00Delitzſch 1400 1520 138 10 1400 15.00 13.00 15.00Wittenberg 147 15,00 1380 1440 145 15.00 1420 14,60 19,00--20 ,00
Torgau 15.25 15,50 13,70 14,15 13,50 14 75 14,5 14,90Schweinitz 14.7) 15 60 13.75 14,25 12,50 13,20 13,90 13.50Saalkreis 13,00 14.60 14,00 14,80 13,00 16,00 13,50 14,80 18.00 22,00Merſebur 14,20 15 20 13.75 15,10 13,00 17,00 13,25 15,50 12,00 18,00
Weißenfels 14.40 15 00 14,40 15.00 12,50 16.00 13,57 14 509 2

n 13,00 14,60 13,00 14,60 un 13,50 14,50

uer un d 3 233Erfurt 13,50 15,90 13,69 15,50 14,00 16,50 13,50 15,00
Mühlhauſen 5 15 20 13,00Worbis 14,00 13,50Nordhauſen 13,50 14,00 13,75 14,25 14,00 16.00 13,00 13,50 18,00 22,00

feſt, Shirriff und Sommerweizen, Rauhweizen 14,70-—15,00, feſt,
Landgerſte, Brauwaare unverändert, beſſere Chevalier 14,50-—15,60, 9) feſt, verregneter, beſſerer 14,40-—15,00,

trockener, feuchte Sorten erheblich billiger, 5 en e Chevalier und
e ſt, Viktoria, grüne

olger.Heu: t Neuhaldensleben 6,00--7,00, Aſchersleben 4,00-—5,50, Halberſtadt 6,00--7,50, Gardelegen 4,50, Bitterfeld 5,50 6,50, Delitzſch 7,00,

Wittenberg 8,00, Torgau 6,00--6,50, Schweinitz 5,00-—6,50, Merſeburg 6,00-—6,50, Mansf. Gebirgskreis 8,00-—9,00, Erfurt 6,20 bis
7,00, Nordhauſen 5,50 6.00

Stroh Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 3,00—3,50 (lang), 2,00-—2, 40 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50
bis 4,00 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), Bitterfeld 3,50—4,00 (lang), 2,50-—3,00 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,30 (kurz), Wittenberg
5,00-5,50 (lang), 3,20--3,50 (kurz), Torgau 4,00-5,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg
3,60-4,00 (lang), 2,50--3,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 7,00-—8,00 (lang), 5,00 (kurz), Erfurt 4,00--8, 40 (lang), Nordhauſen 4,50 bis
4,50 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 8,00--4,00, Aſchersleben 3,60 —5,50, Gardelegen 3,00, Bitterfeld 3,00-—4,00, Delitzſch 3,60-4,00,
Wittenberg 3,80-4,00, Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 2,50—3,50, Nordhauſen 5,00-—5,50

Roggen Oktbr. 144,00 Dezbr. 139,75 Mai 139,75
Hafer Oktober 140,50 Mai 136,50
Mais Oktober 133,75 Mai 110,50
Rüböl Oktober 50,20 AC, Mai 48,90
Spiritus 100 1 70er loco 42,70

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Preisnotirungen für Kuxe am 27. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Nach An Na AnA. KaliKuxe: gebot S gebot
Rſexandershall. 4 1450 Neuſtaß urt. 18000 18Bei nrode o 3 38 e e 45 388Bentde Aktien 1 s 13 Sachſen W timar 3 7Bernhardshall o 800 8 Satzdetturth. 9 1 1825Burbach 3805 3550] Sauggitter(Schlüſſel) Akt. 225
Ca isfund e 2222222222 55 0 8 Wilhdelmshal e 90200 z 0 9850
mer (Fürſt Heinrich). 3358 a Wintershall 1880] 1900

nigkeitSlidanf-Send rehe fen. 3325 30501 Kohlen Kuxer

Großherzog v. Sachſen. 1750 Alte Haaſe 0 288anſa e 0 Bickefeld Tiefbau e o 5 50attorf. e 9 Boruſſia h o 1 8 1550H. dwigsburg 5925 5975 Conſtantin der Große 15800 15950
Heidrungen I und II 925 Dahlhauſer Tiefbau 2225 2250etcynia. 19290 194 G neral Blumenthal e o 15300 15500
povenfels e o 47 0 33 König Ludwig 1. 259 1 400voh nzollern 29 0 Lothringen 1 700 13850ohannashall u u 2556 Mont-Cenis. 1 558 12000uſtenberg 375 2 Coanſ. Nordield. S 42Junus I. 5375 5450] Siebenpianeten 50] 2Kaiſeroda h 3150 320 Tremonia 1 25 14 s

Kalliwerthe feſt, beſonders Wiihelmshall lebhaft e ferner Intereſſe für Einig
kelt, J iſtus Burbach, Benehe und Cimeuktien.
Ludwig gefragt.

hlenwerthe unverändert König

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halla eipzigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzss Ag- u. Verkauf on Werthogapieren, Elalösang von Cognponus, Vere
zigs ung von Geldeintiagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zi.oſuß Di dende r vo Dividende i000 1901 Dividende 1900 1901Rextk. Nu le e l 00.8064 Breslauer WechſelBank 44 S06 O SGgeſtorffSalzwerke. 9 135 256 e Sangerhauſer Raſchinen. 25 1 156 006

O 2 n e H. 5 o II h 7 S t t rtl.-C Akt. g 0 uCoursnotirungen S J s re u a 3 e Zeie r 32 e 278002ilberR e r III wan e ag t er o. O. Pa. 7der Berliner Vörſe vom 27. Okt., on Staate in b. e t r 1111 Derreedenner Glhn.: 10 t t 6 d. Schuckert 2738.008 6
2 Uhr Nachmittags Rumän, amort. 97,596 G do. Genoſſenſchaftsbant Geſ. f. elektr. Unternedmn. 80.000. G Siemens Glasinduſtr. 1 (245 50achnittags. do. do. 1891 84 703 DiscontoCommandit Glauziger Zucerfabrik. 1 s 59 e Staßfurt Chem. Fabr. 12 [10 (150.002 Gn Anl. r Von Dresdner Sant. 1 Große Berl. Pferdeb. e 3 82s 27 23

8 udenburger a e 2 9Preußiſche und deutſche Fonds. 3 n 4 v z 1888628 e r Leddau mburger Packetfahrt. 10 6 10 Thale Giſenginen e 6 ado. Hyp. Pfobr. 1879 Leipziger Bank. 3 2 er Bergbau. t 12 166,90 Thüringer Salinen 2 74,008 6Zinsfuß Serdiſche 160 do. Creditanſtalt 8 r 2 M.F. 3 183 e er 3 (12 832
5 o e hereeeteeeee-- s e Ziele Sredudan: i len. 3 133 Nahere Nrede 6 zdo. do 3 2 52 öden do. do. 500er 8 z. Nationuldankf. Deutſchland e 12 18 23 00t. B Zeitzer Maſchinen 20 1 170,002 6Preuß. Conſ. Unleide konv. do. do. 100 z2280 Oeſterreich. Credit o e zo z t a 1 3 7

Brenh Tonl Alle z 381 e 2 9 6 z Zaurahitte r 15 13e e e e D I S änietee. edo. D. eth.). o S Leipziger Niebek 10 2032 755da Staate diente i Eiſenbahn StammAktien. do. We nen des 7 nete e 3340 Wechſel r

Sächſtſch Rente. 1 an e eJandſhafel Seinrei. s 403 Dividende 1900 1901 e e n 8 438 Je n r kö 2 Schweiz 100 Fr. 81,458
5 J. i 3t82 ne z 5 2782 z s d s 3 2 za e u 51 360 vSt. Pr. 2 .2 e 0eeeevan ſdan d. Prov. Sachſen Lüdeck-Büchen. z 5 z 2 es 73 G. lg. 1685838do. e w 8 en r. z 1 334 Montanwerte. u 1323882 L 8 253 „S ae h h h n Jndu re e eitelto. o von 9 do. do. G T.Samburger Hor Vant Duſchtiehrader Bahn Ia. z. C ſtriePapi J ür t z Meere en i0d ar. 664000

ſener r(unt. die Tooö 95 60 en r m 77 Soden Credit 2 Meridion e wo .-Böhm. Brau o 0 d 2er 104, 97 506 do. Nittelmeerdahn 8 8 do. 12 28286a8 Schluß Courſe.r 32/4 950090 Luxemdg. Pr. Hur. Se 32.5 95. 500 do. Frauerei Schuitdeiß z ev J Soreher Jorendedi 1 d nen en B. Tendenz Befeſtigt.Canada Paciſte 5 135.806 6 Gier 15 1 Oeſterreichtſcher Crodt: 2eeeeeeeeeeeeeeeee Oſtpreuß. Suddahn IIIIIIIIIIIIIIIIII 7.75

Ausländiſche Sonds. e i 7 en 33Zinsfuß Jertooit Neſſingi. 13 *8822 2::. g ers tener e eeereeeeeseeeeeeeee t 388Agent. SowdAnteide. Vauk-Aktien. hre ne es 8 unSe m 32822 s Gutſtahl. 1 s 6 r Rationalvant en 77 88 Saurahütte. 197.609do. Monopol Anleihe Dividende 10900 1901 Dnuderus Eiſenwerke 91 900 J Deutſche lethe Gelſenkirchen 179.50it ifd. C. s. 44,508 0 8 7 1 Kuckauer Chem. Fabrik. 1 18 13 3e23 taltener IIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 26w. en re Men el ee h. l l h i h Et. R Se H. Fr.
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Moderne
Damen-Friſuren

in und außer dem Hauſe.
Kopfwäſche mit Heißluftapparat.

Manicure (Nägelpflege).

G. Niedermann,
Obere Leipzigerſtraße 70/7 1.

v

Neues
Direktion

Dienstag, den 28. Oktober 1902,
Anfang 8*. Novität!

Das Gasthaus zur Visenbahn.
Mittwoch:

Platz den Frauen

Dheater.

G E. M. Mauthner.

Valball- Thenter.

Uur noch wenige
TageStaley u.

6Girbeck
und das großeSenſakions Programm.

Direkt.: Richard Unbert.

er Most
aus ersten Weinbergslagen von

Deidesheim.
Das günstige Hoerbstwetter hat

den Reifeprocess der Trauben in doer
Pfalz, besonders in den besten Orten
der mittleren und unteren Haardt, s0
überraschend gefördert (dio Moste
S viegen 90 100 Grad Oechsle und
darüber),

e meiner Gesechäftsfreunde entsprechend,
dersönlich

dass ich den Wünschen

von Deidesheim ein PFass
Aost als Filgut an mein Haus in

Halle absandte.Derselbe wird von heute ab, s0
lange der Vorrath reicht, im W ein-

estamrant meiner Pirma,
Rathhausstrasse 7, zum Aus-
schank kommen.

Johannes Grün,
Winkel i. Rheingau.

StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 28. Okt. 1902,

Abends 7 Uhr:
45., Vorſt. im Abonnement.

1. Viertel.
12. Vorſt. außer Farben-Abonn
Beamtenkarten haben Giltigkeit.

Neu einſtudirt! Zum 2. Male
Die verkaufte Braut.

Kom. Oper in3 Akten von K. Sabina.
Deutſcher Text von Max Kalbeck.

Muſik von Friedrich Smetana.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Kruſchina, ein Bauer Eugen Guth.
Kathinka, ſein Weib M. Ullrich.
Marie, beider Tochter M. Ekeblad.
Micha, Grundbeſitzer Theo Raven.
Aanes, ſeine Frau M. Crawford.
Wenzel, beider Sohn R. Böttcher.
Hans, Micha's Sohn

aus erſter Ehe C. v. Humalda.
Kezahl, Heirathsver

mittler
Springer, Direktor

einer wandernden
Künſtlertruppe F. Gruſelli.

Esmeralda, Tänzerin M. Müller.
Muff, ein als Indianer

verkleid.Komödiant G. Jungk.
Dorfbewohner beiderlei Geſchlechts,

Kunſtreiter.

Ort: Ein großes Dorf in Böhmen.
Zeit Gegenwart.

Jm 1. u. 2. Akt: Polka, getanzt
von den Damen des Corps de ballet.
Jm 3. Akt: Jahrmarktsſcene

und Komödiantentruppe.
Die Arrangements von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 101 Uhr.

ff. Oliven-Gel,
ver Flaſche 1,25

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2061.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Nur noch wenige Tage!

Her brillante
vornehme Spielplan!!

Glanznummer
auf

Glanznummer!!
Allabendlich

durchſchlagender Erfolg

des geſ. Programms

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 28. Oktober 1902.

Leipzig (Neues Theater): Romeo
und Julia.

C. Brandes.

50 Pfg., an der Abendkasse 1,20

brecher lasper, Markt.

Kaisersäl e. (Kleiner Saal.)
Gr. Ulrichstrasse S. g

Lundi 3. Novembre, s heures:„le rapprochement
cle 'Allemagne et de la France“.

Conſckrence
faito par Prof. Dr. jur. Max Vinbert de Paris, Directeur de

„la Gazette de la Seine“,
Cette conférence qui n'a pas le moindre caractère politique ne

froisse aucune susceptibilité patriotique.
Faisant execlpsivement appel aux nobles sentiments humains elle

est animée du plus large libéralisme.
méme les dames et les jeunes filles qui s'intéressent à la langue
française peuvent done y assister

Vintritts Karten Im Vorverkauf 1 Mk. Studentenkarten
sans inconvénient.

MK., Studentenkarten 60 Pfg.
On tronuve des billets ehez: Heinrich Hothan, Gr. Stein-

strasse 14, Hedderoth Baumann, Gr. Steinstrasse 34, Richard Heinze,
Gr. gteinstrasse 34, Richard Heinze, Gr. Ulrichstrasse Ecke Kaulenberg,

Perſonen,
N dieverlangt werden.

Inspektor gesucht,
ledig, 30--40 Jahre, zur Bewirth-
schaftung einer 1000 Ärg. grossen
Domäne in Anhalt, Antr. 15. Nov.
1902, und erbitte sof. Meld. unter
Beifügung von Attesten. (4631
Wilhelm Beau, Stellenvermittler,

Sechwetschkestrasse 26.

Zur Erweiterung reſp. Um
wandlung ein. rentablen Provinz-
bank in angenehmer, geſunder und
verkehrsreicher Stadt wird ein
ſtiller oder thätiger

eTheilhaber
mit 50--75 Mille disponiblem
Baarvermögen, welches ſicher geſtellt

werden kann, geſucht. Meldungen
unter H. 55697 an Haasen-
stein Vogler A. -G..,Magdeburg.

LehrlingsGeſuch.
In hieſigem Bankgeſchäft findet

1. Avril od. früh. ein junger Mann
mit Einj.-Zeugn. Stellung als
Lehrling. Off. sub B. h. 6574
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

NMamsellGesuch.
Suche zum 1. November od.

auch ſpäter eine ſelbſithätige jüng.
Mamſell vom Lande, die gut
kochen kann und in allen Zweigen
der Landwirthſchaft Beſcheid weiß.
Vermittlerin nicht ausgeſchloſſen.

Serwiethungen

Blumenthalſtraße 9
(wegen

X I. Etage mit großen Neben
X räumen und Gartenoenutzung
X 1. April od. ſpäter zu verm.

Preis 1200 Mk.
Näh. Lafontaineſtraße 7, pt.

Martinsberg 8, ſof. hochherrſch. Part.
Wohnung, 8 Zimmer mit Zubeh.,
gr. Veranda u. Garten, zu vermieth.
Näheres im Hauſe 3 Treppen.

X Neue Promenade l4, 3 Tr.
X 6 Zimmer, Küche und Zubehör,
X Mk. 800 p. 1. April 1903 z. verm.
X Alles Nähere deim Vicewirth.

HMarz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Herrschaftl. Wohnungen,
Babnnähe, von 700 bis 850 Vik,
Mittelwohnungen von 350--500
Mk. ſofort beziehvar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau

Am alten Babnhof, jetzt
Thielenstrasse 4,

Wohn. zu 450 Mk. ſofort, 200 u.
160 Mk. 1. 1. 1903. Näheres bei
Kessler oder beim Hausm. Kühne.

Gut möbl. Wohn u. Schlafz.
zu verm. Merseburgerstr. 7, III. r.

I Geldverkehr.

Todesfalles) iſt die

M. M. les officiers et étudiants,

Gehalt nach Uebereinkunft.

Domaine Rehſen bei Wörlitz
(Anhalt).

Frau Oberamtmann Haupt,

(4188

Geſucht zum baldigen Antritt
ein ſauberes,

ordentliches Nädchen,

Sing-Akacdlk.
Bernburgerstrasse 30, V. 10-11.

Dienstag 6 U. Ueb. Volksschule,
Anmeldung. b, Professor n

(4632

4563

Tanzunterricht.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachrieht,

dass derselbe am Donnerstag und Freitag, den 30. und 31. d. Mts., im
Hötel Kaiser Wilhelm. Bernburgerstr. 13, beginnt. Das Nähere
werden wir durch unseren Boten rechtzeitig mittheilen. Der Sonder-
Kursus für jüngere Mädchen wird Mitto November eröffnet.

Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthalstr. Il in der Zeit von 11--4 Ubr.

E. P. Roceo,Universitäts-Tanzlehrer-

welches kochen kann und neben
Burſchen alle Hausarbeit über-
nimmt. Dasſelbe muß ſchon in
beſſeren Häuſern gedient haben.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an
Frau Oberleutnant Naumann,

Goslar, Breiteſtraße 10.
Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Scholarin., Köchin.,
Stuven-, Haus und Kinder
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt u. Brüderſtraße.

Zur Führung eines kl. beſſeren

ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.

Zinsfuß von an.

1000000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Institutsgelder

a h 3auf Acker auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

750000 Mk.

Baldige Anträge erbittet [3400

B. J. Baer.
Bankgeſchäft,

Geſtorben:

Haushaltes in kl. Stadt wird von

Dienstag, 28. Oktober,
Vorw. von 10--1 und Nachm. Von

Uhr ab
gelangt eine Sammlung von

68 driginal-
delgemälden

moderner Meister
in unseren Ausstellungsräumen

Gr. Steinstrasse 12, I.
zur Versteigerung.

Katalog eteht franko zu Diensten.

Tausch G& Grosse.

Mötel
Prinz Heinrich.
Grosser Bierversand

in Nickel-Glohus-
Syphon,

tadellos funktionirend.
6 Biere versende, Crei

A U S.
Fritz Obst.

U

Ergebenst

Von der Reise
zu rie.Frof. Kromayer.

Privatstunden
in allen Schulfächern ertbeilt ein
im Unterrichten geübter Paſtor in
ſeiner Wohnung (Näbe des Waiſen
hauſes). Off. unter B. i. 6749
an Rudolt Mosse, Brüderſtr.

Gebrauchte Pianinos
von Zeitter Winkelmann, Röm-
bildt, GrandBerlin ec., faſt neu,
verkauft äußerſt preiswerthLeipzig (Altes Theater): Jm hunten

MNeoct.

Lunst Auktion

zubringen. Jn unſerer
Strumpfftricherei

2 werden alle Strümpfe billig
g und ſchnell

vorgeſtrickt.
Gr. Lager in ſelbſtgefertigten

ihre koſtbare Zeit mit Stricken

grrrrernZeit ist ſeid
Keine Hausfrau ſollte mehr

einz. Herrn eine zuverläſſige

Wirthſchafterin

werden bevorzugt.

d. Zeitung erbeten.

im Alter von 32-40 Jahren zum
1. Nov. geſucht. Damen aus der
Landwirthſchaft oder kleinen Stadt

Off. mit Ge
haltsanſprüchen u. Zeugnißabſchrift.
unt. T. b. 338 an die Exped.

Kochlehrfräulcin
mit und ohne Lehrgeldzahlung
ſucht Willy Kühn, Stellen

ßer Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko.

Post-Probecolli h FI.MK. 3. 50
Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. osur.
Grosshandlung in SGdweinen

Gegründet 1824.

Brillantring
von Dame Sonnabend, 25. Okt. auf
Haideſpaziergang verloren. Gegen
hohe Belohnung abzugeben

Albrechtſtraße S, I.

Portemonnaie verloren

oeſtern Abend. Gegen Be-
lohnung abzugeben
Marthahaus Sophienſtraße 7.

Gute Belohnung ſichere ich Dem
jenigen zu, welcher mir den

flogenen sapagei
wieder zuſtellt.

A. W. WelgerKronprinzenſtrafte ö1.

Eine ſchlanke Foxterrier-
Hündin mit nur braunen Flecken
iſt mir entlaufen. Abzugeben
gegen Belohnung bei (4642
Ref. Zimmermann. Leipzig,

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34. Liebigſtraße 1.

Wirthſhaſt zu erlernen.

Strümpfen und Socken 8 vermittler, Kl. Ulrichſtraße

zu villigen Preiſen. 2 g n u.andwirthſchafterinn., olarinn.,Gebr. I. H. Loeseh, s r Fe3,
Ulrichſtr. 36. mamſells, Köchinnen, Jungfern,megenige Schnitten et

u er.seeeeeeeeeeeeeeee Frau Marie Wantzlöben,
Stelleuvermittlerin,ort wein Große Steinſtraße 80.

h Perſonen,10 Mark die ſich anbieten.
Suche z. 1. Jan. 1903 Stellg. als

Inspektor
auf mittlerem Gut, bin 26 J. alt,
9 Jahre Praxis, in jetziger Stellg.
5 Jahre. Gefl. Off. u. B. II.
voſtl. Mohorn, Bez. Dresden.

S Land wirth, Wmilitärfrei, bereits 9 Jahre als Ver
walter thätig, im Beſitz beſter Zeug
niſſe, ſucht ſofort oder
Frernng Off. unt. Z. u. 333
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Per 1. 12. oder 1. 1. empfehle
brauchbaren Kuhfütterer, der mit
ſeiner Frau tüchtig milcht und ſeine
jetzige Stelle ſeit 5Jahren inne hat.

Willy Kühn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße Z.

LandwirthéTochter, 17 Jahbr,
wünſcht auf mittlerem Gute unter
Leitung der Hausfrau die (4648

Offerten ervittet

Landwirth August Sehmidt.
Oldisleben (Thüringen).

G b. jg. Mädchen ſucht,
um ſich im Kochen weiter aus

X zubilden, dei vollſt. Familien
X anſchluß Aufnahme in beſſerem
X Haushalt. Taſchengeld er

wünſcht. Angeb. unt. B. v. 6760
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

30 000 Mark
auf feine Stadthypothek zu
Neujahr geſucht. Offerten unter

R. 40 Rud. Mosse, Bern-

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief

nach angem Leiden mein innigſt-
geliebter Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Groß-
vater, der Rentier und Rathmann

August Schmerwitz

im 69. Lebensjahre
Um ſtille Theilnahme bitten
Cönnern, d. 27. Okt. 1902.

Karoline Schmerwitz geb. Voigt
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag 2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Aenni Lachmann
mit Hrn. Dr. med. Friedr.
Nitzelnadel (Pölzig--Weinböhlker)
Frl. Charlotte Konow mit Hrn.
Rechtsanwalt Karl Sellmann
(Roſtock). Frl. Pauline Ezrodt
mit Hrn. Fritz Henning (Urbach

Aachen). rl. Johanna
Kögel mit Hrn. Hauptm. Eduard
Zacher (Soeſt). Frl. Margarethe
von Dresky mit Hrn. Bruno
Kretſchmar(LadFlinsberg i. Schl.).
Frl. Arianne v. HeydenLinden
mit Hrn. Major Richard von der
Schulenburg (Tützpatz b. Gültz).

Verehelicht: Hr. Dr. Paul
Sachs Mücke mit Frl. Käthe
Schander (Sange hauſen). Hr.
Dr. med. Martin Zeller mit Frl.
Eliſabeth Geisler (Löwenberg
i. Schl.). Hr. Dr. med. Friedr.
Bender mit Frl. Minna Wiede-
mann (Baiersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Paſtor Ernſt Moderſohn (Muhl-
heim a. Ruhr). Hrn. Oberleutn.
Joachim von Zitzewitz (Berlin).

Eine Tochter: Hrn.
Walter Karutz (Magdeburg).

Hr. Aſſiſtenzarzt
Dr. Otto Walcker (Berlin). Hr.
Geh. Reg. Rath A. Walter
(Arnsberg). Hr. Amtsgerichts
rath a. D. v. Kölichen (Oels).
Hr. Ernſt Grebe (Neuhaldens
leben). Hr. Gutsbeſ. Guſtav
Berger (Reupzig). Hr. Chriſtoph
Blau (Erfurt). Hr. Gottlob
Gebhardt (Erfurt). Hr. Brauerei
beſttzer Adolf Wallaſch (Elſter
werda). Hr. LandgerichtsDirekt.
Geh. Juſtizrath Fritz Otto(Glatz).
Hr. Kgl. Major a. D. u. Land
ſtallmeiſter Arno Dreßler( Marien
werder). Hr. Hauptm. u. Comp.-
Chef Carl Boenckendorff (Witten
berg). Fr. Friederike Vock
(Seehauſen). Fr. Wilhelmine
Brohm (Wittenberg). Fr. Louiſe
Rehfeld (Salzwedel). Fr.
Catharine Eliſabeth Meißner
(Biere). Fr. Roſalie Möller
(Erfurt). Fr. Pauline Herzig

burg erbeten. (Zeitz). Fr. Erneſtine Freiin
von Brockdorff (Schwerin).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh 9x Uhr entſchlief ſanft infolge Herzſchlags

unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger- und Großmutter, S
die verwittwete Regierungs Affeſſor a. D. u. Stadtrath

Fran Luise Ehrenberg
geb. Nehmixz

im 82. Lebensjahre, was wir in tiefſter Trauer anzeigen.

Leipzig, Potsdam, Straßburg i. Elſ.,
Würzburg, K
den 26. Oktober 1902.önigsberg i. Pr., Barmen,

Paul Ehrenberg, Landgerichts-Präſident, u. Frau
Helene geb. Somdbart,

Fritz Ehrenderg und Frau Elise geb. Kramm,
Hugo Ehrenberg, Kaiſerl. Bankdirektor, u. Frau

Maria geb. Fabian,
Marie Ehrenberg.,
Dr. Hermann Ehrenberz, Univerſitätsprofeſſor,

und Frau NMary geb. Meyer,
Frau Dr. Ehrenberg, Emmy geb. v. Eynern.

Trauerfeier und Beiſetzung Mittwoch, den 29. d. Mts., T
Nachmittags 3 Uhr in Halle a. S. auf dem Stadtgottesacker

Wolkramshauſen, den
Ottilie Schreiber geb. Müller.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

r.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft und ſchmerzlos im

57. Lebensjahre mein inniggeliebter
der Nittergutsbeſitzer

Gustav Schreiber,
Rittmeiſter d. L.-C. a. D.

Gatte,

25. Oktober 1902.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liede und Theilnahme beim Heim

gange unſeres theuren Entſchlafenen, des

Gutsbeſithers Gustav Reinicke
ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank.

Rabatzz, 25. Oktoder 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
X Lettin, 26. Okt. (Das 75 jährige Fahnenjubiläum)

beging die hieſige Fiſcherinnung in beſonders feſtlicher Weiſe am
geſtrigen Tage, nachdem am Vormittag das Herbſtquartal abgehalten
worden war. Gegen 3 Uhr Nachmittags zog das Muſikkorps vor das
Dorf und empfing hier die von Halle herübergekommene Fiſcher
Innung mit Fahne. Die Mitglieder waren der Einladun zahlreich
nachgekommen, ebenſo hatten ſich ihnen viele Damen und nder an
geſchloſſen. Jm geordneten Zuge ging es dann zum Großmann'ſchen
Gaſthofe zur Erholung. Bei einem Konzert vereinigten ſich nun die
Feſtgenoſſen, dem ſich Beluſtigungen für die Kinder anſchloſſen. Beider Feſtiafei begrüßte der Obermeiſter der Fiſcherinnung die Gäſte,

unter denen ſolche auch aus Schönebeck, Weißenfels, Jena u. A. ver
treten waren, in herzlicher Weiſe und brachte den Kaiſertoaſt aus. Der
Vorſitzende des Verbandes der Fiſcher an der Saale und Unſtrut,
Fiſchermeiſter Alb. MundtWeißenfels, überreichte während des Feſtes,
das mit einem ſolennen Ball ſein Endè fand, unter einer feierlichen
Anſprache mit dem Motto „Furchtlos und treu!“ ein ſilbernes

nenſchild namens des Verbandes, Obermeiſter Krauſe von derMeta zu Halle a. S. eben ein ſolches Schild ebenfalls unter

geeigneten Worten. Die Damen der Mitglieder der hieſigen Fiſcher
innung hatten zum Ehrentage eine prachtvolle ſeidene Fahnenſchleife
mit Widmung geſtiftet, die von Frl. Helene Knothe, Tochter desFiſchermeiſters Richard KnotheGiebichenſtein, unter erhebender Anrede

überreicht wurde.
Teicha, 26. Okt. (Reallaſten-Ablöſung.) Behufs

Ablöſung der auf verſchiedenen Grundſtücken in Teicha, Löbnitz, Nehlitz
und Sennewitz für die geiſtlichen und Schulinſtitute in Teicha ruhenden
Reallaſten haben ſich die Theilnehmer bis ſpäteſtens 18. Dezember
dieſes Jahres bei der Kgl. Generalkommiſſion in Merſeburg (Wilhelm
ſtraße 20) zu melden.

K. Gräfenhainichen, 27. Okt. (Der Muldegau-
Lehrerverband) hielt am vorigen Sonnabend im
„Schützenhauſe“ hier ſeine diesjährige Herbſtverſammlung ab.
Vertreten Daren ſämmtliche zum Verbande gehörenden Vereine.
Das Hauptintereſſe bildete ein Vortrag des Lehrers Lieboldt-
Eilenburg über „Die Pflege des Schönen im deutſchſprachlichen
Unterrichte'. Zum Verbandsvorſitzenden wurde Kirſten-Bitter
feld wiedergewählt. Die Frühjahrsverſammlung 1903 findet in
Bitterfeld ſtatt.

Wittenberg, 25. Okt. (Seunen ſchweren Verletzungen)
iſt geſtern Nachmittag gegen 54 Uhr Herr Hauptmann Roencken-
dorff erlegen, ohne vorher das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Wittenberg, 25. Okt. (Tödtlicher Stur z.) Geſtern gegen
Abend ſtürzte der Musketier Gelmi s von der 1. Kompagnie infolge
eines Fehltrittes in der Kaſerne eine Treppe hinab und brach dabei
das Genick. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte,
welcher im zweiten Jahre dient und aus Poſen ſtammt, bekleidete hier
die Stelle des Kompagnie-Schuhmachers.

Merſeburg, 25. Okt. (Leichenfund.) Die am Donners-
tag früh an der Riſchmühle hierſelbſt in der Saale aufgefundene
weibliche Leiche wurde geſtern von den Gutsbeſitzer Schneider'ſchen Ehe

leuten aus dem zum hieſigen Kreiſe gehörenden Dorfe Zitzſchen bei
Eythra als ihre faſt drei Wochen vermißte Tochter Alma erkannt.
Das unglückliche Mädchen iſt vor einiger Zeit in einer Halleſchen
Nervenklinik in Behandlung geweſen und von dort ſchließlich als geſund
entlaſſen worden, leider aber nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Merk-
würdigerweiſe ſollen, ſo behauptet wenigſtens der „Merſeburger Corre
ſpondent“, die Eltern von der Entlaſſung ihrer Tochter keine Nachricht
zrhalten haben. Der Leichnam iſt geſtern Nachmittag eingeſargt und
nach Zitzſchen befördert worden.

Zeitz, 25. Oktober. (Zwei größere Einbruchsdieb-
ſt ä h le) wurden in vergangener Nacht hier verübt. Die Diebe drangen
in das Waarenhaus von J. Leſchziner und ſtahlen einen erheblichen
Geldbetrag und mehrere Winter-Ueberzieher. Sodann brachen ſie in
dem Goldwaaren Geſchäft von Paul Grützbach ein und entwendeten aus
der Ladenkaſſe gegen 50 Mk. Die Waaren ließen ſie unberührt. Die
Einbrecher ſind noch nicht ermittelt.

Naumburg, 25. Okt. (Beſichtigung.) Am Abend des
Donnerstag, den 23. d. M., traf der Herr Generalinſpekteur des
Militär-Erziehungs und Bildungsweſens, General der Jnfanterie Frei-
herr v. Funck, zur Beſichtigung des Kadettenhauſes in Naumburg ein
und hat im Kadettenhauſe Wohnung genommen. Jn ſeiner Begleitung
befindet ſich der erſte Adjutant Hauptmann v. Brauchitſch.

Nebra, 22. Oktober. (Ein dreiſter Einbruchsdieb-
ſt a h wurde in verfloſſener Nacht dadurch verübt, daß Diebe das
auf der Unſtrutbrücke hier ſtehende Wärterhaus mittels Brechſtange
erbrochen und aus demſelben 500 Stück Cigarren, Cigaretten, Tabak,
ſowie 85 Pfg. in baar, dem Brückengelderheber Ködel gehörig, ent
wendeten. Da der Fußboden, ſowie Kiſten und Käſten mit Blutſpuren
ſtark beſudelt waren, ſo iſt anzunehmen, daß einer der Diebe ſich beim
Eindrücken der Fenſterſcheiben an den Händen erheblich verletzt hat.
Ein er Einbruch wurde zu gleicher Zeit auch im Schober'ſchen
Steinbruch verübt, woſelbſt unzweifelhaft dieſelben Diebe in eine
Arbeitsbude eingedrungen waren und aus derſelben ein Jacket, einen
Beutel mit Tabak und eine Brechſtange entwendeten.

Laucha a. U., 27. Okt. (Der Evangeliſch-kirch-
liche Hilfs-Verein) im Kreiſe Querfurt feiert am Sonn
tag, den 2. November ſein Jahresfeſt in Laucha a. U. gehe

Schmalkalden, 25. Okt. (Gewinn.) Ein junger Kaufmann
von hier hat in der Berliner Wohlthätigkeitslotterie 100 000 Mk. ge
wonnen.

Thale i. H., 26. Okt. (Geſchenk.) Der Kaiſerin, als der
Protektorin des Baues einer zweiten evangeliſchen Kirche hierſelbſt, ſind
an ihrem Geburtstage von einem Ungenannten 30 000 Mk. zu dieſem
Zwecke überwieſen worden. Der Bau erſcheint demnach völlig geſichert.

Reuhaldensleben, 24. Okt. (Bahnfrevel.) Jn frevelhafter
Weiſe iſt die Strecke der Sekundärbahn Neuhaldensleben-Eilsleben in
letzter Zeit verſchiedentlich mit großen Steinen oder Schwellen belegt
worden. Jn der Nähe der Beverbrücke bei Althaldensleben haben
ruchloſe Buben auch am geſtrigen Tage wieder allerlei Fremdkörperauf den Bahndamm geſchleppt. Der Vahnarbeiter Sofath fand dieſe

zufällig geſtern Abend und konnte durch ihre Entfernung unberechenbares
glück verhüten. Die Betriebsverwaltung der Bahn hat auf Ergreifung

des Thäters eine Belohnung von 20 Mk. geſetzt.
Seehauſen (Altmark), 25. Okt. (JZum Raubmord) in

Loſenrade a. Elbe iſt weiter Folgendes zu berichten: Der Thäter iſt
noch nicht ermittelt. Verdächtig iſt ein Menſch von etwa 20 Jahren
von ſchlanker Mittelfigur (1,75 w) mit geſunder Geſichtsfarbe, dunklem

und kleinem Schnurrbart, dunkelblauem Anzug mit großen
Flicken, ſchwarzem Schlapphut, halbſchäftigen Stiefeln, beſchmutztem
weißen Chemiſett u. ſ. w.

Leopoldshall, 24. Okt. Vom Urnenfund.) Die im An
ſang dieſes Monats in der Kiesgrube des Maurermeiſters Severin

idenen Urnen, über die ſeiner Zeit berichtet worden iſt, ſtammen,
wie jetzt feſtgeſtellt iſt, aus der Bronzezeit, alſo aus der Zeit um 400
v. Chr. Um den Beſitz des Fundes hatten ſich das Muſeum für
Völkerkunde in Berlin und das Provinzialmuſeum in Halle beworben.
Er iſt jedoch der anhaltiſchen Heimath erhalten geblieben.

Ouellendorf (Anhalt), 24. Okt. (Durch mit Streich-
hölzern ſpielende Kinder) im Alter von etwa fünf Jahren
wurde im benachbarten Storkau ein dem Landwirth Paaſch gehöriger
Diemen in Brand geſteckt er brannte vollſtändig nieder. Der Schaden
trifft den u um ſo härter, als der Diemen nicht verſichert war.

Frankenhauſen, 26. Okt. (Verkauf.) Das im letzten
Sommer beim Abbruch der alten Kirche im benachbarten Seega ge

ene Gefäß mit etwa 3600 Stück Bracteaten, aus dem Anfang des
13. Jahrhunderts ſtammend, iſt jetzt zum Preiſe von 6000 Mk. nach
Weimar verkauft worden.

2. Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung

Altenburg, 25. Oktober. (Auszeichnung.) Den Herren
Regierungsrath Wankel, Kommerzienrath Hülſemann und Buchhändler
Tittel hier wurde als Vorſtandsmitgliedern vom Landesausſchuſſe des
Beine Flottenvereins die ChinaMedaille für Nichtkombattanten
verliehen.

Gotha, 25. Oktober. (Arbeitsloſigkeit.) Das Staats
miniſterium hat über die Beſchäftigung der Arbeiterſchaft in der
Jnduſtie Erhebungen angeſtellt, um für die Beurtheilung der Frage,
inwieweit Arbeitsloſigkeit vorhanden oder für den Winter zu befürchten
iſt, feſte Unterlagen zu gewinnen.

Pößneck, 25. Oktober. (Gewerbegericht.) Der hieſige
Gemeinderath lehnte das wiederholte Geſuch des Gewerkſchaftskartells
um Errichtung eines Gewerbegerichts abermals ab.

Meiningen, 25. Okt. (Sühne einer Blutthat.) Vor
dem hieſigen Schwurgericht gelangte geſtern die in der Nacht zum
zweiten Pfingſtfeiertage auf dem Wege von Jgelshieb nach Lauſcha
verübte Blutthat, welcher der 26jährige Glasbläſer Albin Apel aus
Lauſcha zum Opfer fiel, zur Verhandlung. Angeklagt, die That verübt
zu haben, war der 31 Jahre alte Schürer Auguſt Höllein aus Jgels
hieb. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten wegen Körperverletzung
mit erfolgtem Tode, unter Annahme mildernder Umſtände, zu 32 JahrenGefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt.

NMeuſelwitz 26. Oktober. (Jrrfahrten eines
jugendlichen Abenteurers.) Ein hieſiger Schulknabe, der
ſich ſchon zu öfteren Malen heimlich von Hauſe entfernt hatte, war
am 8. September d. Js. früh wiederum fortgegangen und iſt erſt jetzt
nach nahezu achtwöchiger Abweſenheit in die elterliche Wohnung zu
zückgekehrt. Nach ſeiner Angabe iſt der Junge ohne Kopfbedeckung von
Meuſelwitz nach Leipzig, Taucha, Eilenburg bis Torgau gelaufen.
Dort hat er ſich den Soldaten zugeſellt und iſt mit dieſen
bis nach Potsdam marſchirt. Mit den Marsjüngern hat er
gegeſſen und getrunken, auch geſchlafen und ſich durch allerhand Ver
richtungen Geld verdient. Von Potsdam iſt der Taugenichts dann zu
Fuß über Berlin, Küſtrin, Frankfurt a. O. bis Landsberg a. W. ge
wandert. Hierauf iſt er über Küſtrin, Berlin, Selow, Wittenberg,
Bitterfeld und Leipzig nach ſeinem Heimathsorte zurückgekehrt. Bei
der Durchreiſe in Wittenberg hatte er die zerriſſenen Schuhe von ſich
geworfen und hat dann barfuß ſeinen Weg fortgeſetzt. Die Eltern des
jugendlichen Ausreißers haben nunmehr, um ihm das Vagabondenleben
abzugewöhnen, die Zwangserziehung beantragt.

Leheſten (Meiningen), 25. Okt. (Bahnprojekt.) Mit der
Ausführung des Bahnbaues EichichtLeutenberg-WurzbachLobenſtein
ſoll auch eine Seitenlinie nach Lichtentonne gebaut werden, wodurch
das Leheſtener Schiefergebiet den längſt gewünſchten erweiterten Bahn
anſchluß erhält.

Schönberg i. V., 26. Okt. (Ein kerniges vogtländiſches
Geſchlecht) lebt hier am Orte und dem hierher gehörigen Großenteich,
nämlich die Familie Gläſſel. Sie iſt jetzt mit nicht weniger als fünf
Generationen vertreten. Die Ururgroßmutter, die etliche 90 Jahre alt
iſt, erfreut ſich noch großer Rüſtigkeit. Jhr Ururenkel iſt zwei Jahre
alt. Der Urgroßvater Chriſtoph Gläſſel iſt eine bekannte Perſönlichkeit,
die bereits am Ausgange der 40er Jahre des vorigen Jahrhunderts
im oberen Vogtlande eine Rolle ſpielte. Der Großvater Alwin Gläſſel
iſt der Leiter der Gläſſelſchen Kapelle, die in hieſiger Gegend und im
angrenzenden Egerlande mit vielem Erfolge thätig iſt.

Dresden, 26. Okt. (Jntereſſantes zur Fleiſchnoth.)
Ein Wiener Grosſchlächter hatte infolge des Fleiſchnoth-
geſchreies den Verſuch gemacht, geſchlachtete Schweine nach Dresden
zu ſchicken. Der Verſuch aber mißglückte völlig, weil der Schlächter,
nachdem er den Zoll, die ſtädtiſche Steuer und die Fleiſchbeſchau
gebühren entrichtet hatte, das Fleiſch zu den Dresdener Preiſen nur
noch mit großem Verluſte verkaufen konnte. Dieſe Mit-
theilung iſt überaus intereſſant und beweiſt, daß eine vollſtändige
Oeffnung der Grenzen kaum ein weſentliches Sinken der Fleiſchpreiſe
im Gefolge haben würde.

Dresden, 26. Okt. Ein trübes Geſchick.) Die Beerdigung
des früheren Stadtraths und Auſſichtsraths Vorſitzenden der
Leipziger Bank, Heinrich Dodel, erfolgte Freitag unter
ganz außergewöhnlich zahlreicher Betheiligung, namentlich der höheren
Kreiſe, ein Beweis dafür, daß die großen Verdienſte des Verſtorbenen
um die Stadt über ſeine jedenfalls nicht auf eigennützige Beweggründe
zurückzuführenden Verfehlungen keineswegs vergeſſen ſind. Es folgten

dem Sarg u. A. Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin,
Bürgermeiſter Dr. Dittrich, zahlreiche Rathsmitglieder, Polizeidirektor
Brettſchneider, Generalleutnant z. D. Poten, Geh. Rath Oberbürger-
meiſter Dr. Georgi, die Präſidenten der Handelskammer, der Vorſitzende
des Flottenvereins und viele Offiziere, namentlich des 2. Huſaren
Regiments Nr. 19, dem der Verſtorbene als Rittmeiſter der Landwehr
angehört hatte. Marinepfarrer a. D. Dr. Wangemann hielt die
Leichenrede über den Pſalmſpruch: „Er demüthigt auf dem Wege
meine Kraft, er verkürzt meine Tage.“ Der in inniger Freundſchaft
mit dem Verblichenen verbunden geweſene Geiſtliche wies namentlich
hin auf den opferfreudigen, wohlthätigen Sinn Dodels, ſeine menſchen
freundlichen, gemeinnützigen Beſtrebungen und ſeine hervorragenden
perſönlichen Eigenſchaften.

W. Dresden, 26. Okt. (Der württembergiſche Miniſter
des Aeußeren) Freiherr von Soden iſt in außerordentlicher Miſſion
hier eingetroffen, um im Auftrage ſeines Souveräns den König Georg
zu ſeiner Thronbeſteigung zu beglückwünſchen. Der Miniſter wird
morgen vom Könige in Audienz empfangen.

Dresden, 25. Okt. (Der ſächſiſche Staatsminiſter
Dr. Rueger) erlitt infolge eines Sturzes einen Armbruch. Zu der
Geſchwulſt haben ſich in der vergangenen Nacht heftige Schmerzen ein
geſtellt. Miniſter Rueger feiert morgen ſeinen 65. Geburtstag.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. An der Univerſität

Göttingen werden demnächſt erneut technologiſche Vorleſungen fürJuriſten eingerichtet. Der Privatdozent in der juriſtiſchen Zatultat

der Univerſität Breslau Dr. Kleineidam hat einen Ruf als
Extraordinarius an die Univerſität Greifswald angenommen.

Dr. Theodor Elſenhans hat ſich in der pbhiloſophiſchen
Fakultät der Univerſität Heidelberg habilitirt und
bei der naturwiſſenſchaftlich-mathematiſchen Fakultät Dr. phil. Georg
Tiſchler aus Losgehnen bei Königsberg i. Pr. An der Univerſität
Jena ließ ſich Sonnabend Dr. phil. Degendorf aus Hamburg
als Privatdozent für Zahnheilkunde nieder. Der erſte Obſervator
an der Univerſitätswarte zu Kiel, Dr. H. Kobold, iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Nach der „Deutſch. Ver
ſicherungsztg.“ wird der außerordentliche Profeſſor Bohlmann an
der Univerſität Göttin gen demnächſt ſeinen Lehrſtuhl für Verſicherungs
weſen verlaſſen und in die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft NewYork
eintreten. Die Univerſität Valencia begeht z. Zt. den vierhundert-
jährigen Gedenktag ihrer Gründung. Die heutige Univerſität Valencia
hat 49 Lehrer und 750 Hörer juriſtiſcher, mathematiſcher, naturwiſſen
ſchaftlicher und mediziniſcher Fakultät, eine Bibliothek mit 58556
Bänden, darunter 376 Jnkunabeln und 719 Handſchriften. Die
Jubiläumsfeierlichkeiten, die am 26. Oktober begannen, werden ſieben
Tage dauern.

Das Deutſche Haus in Poſen. Die Jdee eines
Vereinshauſes in Poſen in der früher empfohlenen Art als Kaſino und
Staatskneipe iſt endgültig aufgegeben. Dagegen ſoll für die ſeit Jahren
in Poſen geplante Akademie ein eigenes Gebäude errichtet werden. Jn
dieſem Akabemiegebäude, das ernſter Berufsbildung gewidmet ſein ſoll
werden die wiſſenſchaftlichen Kurſe und Vortragsreihen abgehalten,
werden. Das Vereinshaus war übrigens lediglich eine Poſener Jdee
und hat in Berlin bei den maßgebenden Stellen niemals Anklang
gefunden. Man hielt hier von vornherein ein Gebäude für die

28. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Akademie mit einem Saal für vaterländiſche Feſte und ernſte Muſik
für das allein richtige. Die Akademie, die in der
ſchon urſprünglich beabſichtigten Weiſe nunmehr organiſirt und an die
eine Anzahl akademiſcher Lehrer im Hauptamt berufen werden ſoll,
verdankt ihre hauptſächlichſte Förderung dem Miniſterialdirektor
Dr. Althoff. Bei dem Vereinshauſe war das einzige Erſtrebenswerthe
ein Garten auf dem Wallgelände. Es wird indeſſen, wie die „N. P. K.“
erfährt, durch das Entgegenkommen des Kaiſers auch ohne Vereins
haus und ohne Kaſinogarten vorausſichtlich gelingen, einen erheb
lichen Theil des Wallgeländes der öffentlichen Benutzung zu erhalten.

London, 26. Okt. Der Dampfer mit der
ſchottiſchen Südpol- Expedition an Bord hat im letzten
Augenblick ſeine Abfahrt von Clyde verſchoben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränoerungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Jn Genehmigung ihrer
Abſchiedsgeſuche mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt
v. Wedel, Gen.-Lt., Kommandant von Metz die Oberſten: von
Protzen, Kommandeur des Jnf.-Regts. 62, unter Verleihung des
Charakters als Gen.“Major, Bamihl, in der 4. Jn r
Jnſpekteur der 7. FeſtungsJnſp., mit der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Pion.-Bats. 3, v. Winterfeld, Kmdr. des Drag.
Regts. 11, mit der Erlaubniß zum Tagen der Regts.-Uniform,
Hofmann, Major und Komandeur des Train-Bats. 13, unter
Enthebung von dem Kommando nach Württemberg und mit
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 93.
Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt Gr. v. Schwerin,
Oberſt und Kommandeur des Kadettenhauſes in Plön, mit der Erlaubniß
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Lieſe, Major und Bats.
Kommandeur im Fußart.Regt. 11, mit der Ausſicht auf Anſtellung
im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Regts.Uniform,
v. Dammann, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.Regt. 65,
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 71,
Haſeloff, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.Regt. 174, mit
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum
Tragen der Regts.Uniform, Fritſch, Major und Bats.-Kommandeur
im Jnf.-Regt. 28, mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.Uni-
form; Ermeler, Rittmeiſter im Ulan.Regt. 16, mit der Erlaubniß
zum Tragen der Uniform des Ulan.-Regts. 7, v. Hülſen, Major
und Bats.-Kommandeur im Gren.-Regt. 3 mit der geſetzlichen Penſion
ausgeſchieden.

Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt: den Oberſtlts. z. D.
v. Bolſchwing, Kmdr. des Landw.-Bez. Wiesbaden, Lorenz,
Vorſtand der Depot-Verwalt. der Art.-Prüfungskommiſſion, Golden,
Kmdr. des Landw.Bez. Graudenz, Braemer, Major z. D. und
Bez. Offizier beim Landw.Bez. Tilſit, Berlin, Major z. D. und
Bez. Offizier beim Landw.Bez. Barmen, v. Roques, Hauptm. z. D.
und Bezirksoffizier beim Landw.-Bez. Altenburg, mit der Erlaubniß
zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 74. v. Guſtedt,
Oberſt a. D. in Hannover, zuletzt Kmdr. des Ulan.Regts. 8, mit der
Erlaubniß zum fern. Tragen der Uniform dieſes Regts. auf ſein Geſuch
mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt.

Jn der Gendarmerie. Frhr. v. Langermann u. Erlen-
camp, Oberſt und Brigadier der 3. Gend.-Brig., unter Verleih. des
Charakters als Gen.-Major in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit
der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt.

Jm Sanitätskorps. Dr. Stricker, Gen.-Arzt und Korpsarzt
des Gardekorps, der Rang als Gen.-Major verliehen. Dr. Demuth,
Gen.Oberarzt und Div.-Arzt der 8. Div., unter Beförd. zum Gen.
Arzt zum Korpsarzt des VI. A.K. ernannt.

Kaiſerliche Schutztruppen. Papel, Oberſtlt. und Kmdr. der
Schutztruppe für Kamerun, zum Oberſten befördert.

m Beurlaubtenſtande. Befördert: die Vizefeldwebel: Mohn
(Anklam) des Jnf.-Regts. 94, Rademacher (Potsdam) des Jnf.
Regts. 93, Freiſtedt (Neuhaldensleben) des Jnf.Regts. 27,
Kaehne (Burg) des Füſ.-Regts. 36, Lippelt (Magdeburg) des
Jnf.Regts. 66, Nachtigal (Burg) des Jnf.Regts. 93; die Vize
wachtmeiſter: Braumann (Neuhaldensleben) des Drag.-Regts. 6,
Brandt (Burg) des Drag.-Regts. 15, Ortloff (Burg) des Train
Bats. 2; die Vizefeldwebel: Annecke (Montjoie) des Jnf.-Regts. 93,
Rechenbach, Honcamp (Erfurt) des Jnf.-Regts. 71, Schein
(Weimar) des Jnf.Regts. 94, Suß (Sondershauſen) des Jnf.Regts.
153: die Vizewachtmeiſter: Weber (I Kaſſel) des Feldart.Regts. 47,
Seßous (Weimar) des Feldart.-Regts. 56 die Vizefeldwebel: Feiſt
(Sondershauſen) zum Lt. der Reſ. des Fußart.Regts. 3, Zehle
(Magdeburg) zum Lt. der Landw.Fußart. 1. Aufgebots, Martini
(Magdeburg) des Pion.-Bats. 4 (Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen indenGetſtlichen-

und Lehrerſtellen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Mügeln in der Ephorie Zahna iſt dem bisherigen Hilfsprediger in
Roitzſch O. E. Lehrmann verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Mehrin in der Dibzeſe Clötze
iſt der bisherige Predigtamts Kandidat H. B. A. Sültmann
berufen und beſtätigt worden. Die erlebigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Lettin in der Diözeſe 1. Land iſt dem
bisherigen Garniſonpfarrer in Weſel Paul Wilmandus Thiele-
mann verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Cößlitz in der Ephorie Weißenfels iſt dem bisherigen Predigtamts
Kandidaten Ferdinand Vetter verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Pratau in der Ephorie Wittenberg iſt der
bisherige Pfarrer in Naumburg a. Qu. Auguſt Otto Weber berufen
und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Diakonatſtelle an St. Marien zu Gardelegen in der Diözeſe
gleichen Namens iſt der bisherige Predigtamts Kandidat Johannes
Klapproth berufen und beſtätigt worden. An einer der Mädchen
ſchulen zu Eisleben wird eine Lehrerinnenſtelle vakant und iſt bald
wieder zu beſetzen. Das Dienſteinkommen beſteht in einem Grund
gehalt von 900 Mark, einer Miethsentſchädigung von 240 Mark und
9 Alterszulagen von je 120 Mark.

Jagd und Sport.
s Großmoura (Kr. Eckartsberga), 25. Okt. Am Donnerstag und

Freitag wurden in hieſiger Flur Treibjagden veranſtaltet, bei
welchen 140 Haſen und 9 Rehe zur Strecke gebracht wurden. Jn
nächſter ſoll nochmals eine Treibjagd ſtattfinden.

v Ebersroda (b. Freyburg), 26. Oktober. Hier wurde ein Haſe
geſchoſſen, der nicht weniger denn 12 Pfund wog. Das Thier hatte
eine ganz eigenthümliche Kopfbildung.Marienwerder, 24. Okt. Der Direktor des Landgeſtütrs,
Landſtallmeiſter Dreßler, iſt geſtern nach kurzem Leiden im Alter
von 62 Jahren an Herzſchlag geſtorben. Herr Dreßler, welcher im
April 1898 die Verwaltung des hieſigen Landgeſtüts übernahm, hatte
bei dem Leibhuſaren- Regiment in Danzig gedient. Er machte als
Leutnant den letzten Feldzug mit und wurde in den 80er Jahren mit
dem Charakter als Major verabſchiedet.

Der gefährliche Jagdgaſt. Zu den Jagden des Kaiſers Franz
Joſef in Eiſenerz war laut „M. N. N.“ auch ein ausländiſcher
nichtdeutſcher Prinz geladen, der ſich als ein recht gefährlicher
Jagdgaſt erwies. Vermuthlich äußerſt kurzſichtig und jedenfalls ſehrübereifrig, ſchoß er oft blindlings a los, wie nur irgend
ein lebendes Weſen in ſeiner Nähe auftauchte! Bei der großen Treib
jagd bemerkte nun Kaiſer Franz Joſef mit Mißfallen, daß der fürſtliche
Gaſt weit außerhalb der Schußlinie aufgeſtellt war. „Was ſoll
das heißen, daß Sie den Prinzen dort hinüber ſtellen wandte er
ſich ärgerlich an den Oberjäger. „Dort kann er ja unmöglich etwas
ſchießen.“ „Das geht net anders, Majeſtät,“ verſetzte treuherzig der
Gefragte. „Vor dem wären ja net einmal Eure Majeſtät
fur Kaiſerliche Jagdherr ſoll über dieſe Antwort herzlich gelacht
aben.
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